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Fr 
Breslau, den 16. September. 

„Des Königs Majeftät haben vor Allerhoͤchſt⸗ 
„Ihrer Abreiſe von hier unterm geſtrigen Tage die 
„aachſtehende, bereits durch die Amtsblätter bekannt 
gemachte Allergnaͤdigſte Kabinets⸗ Ordre an mich 
Au erlaffen geruhet: f et 

„„Es iſt Mir angenehm, Ihnen bei Meiner 
„„Abreiſe eröffnen zu koͤnnen, daß Mein Aufent⸗ 
e uybalt in Schleſien Mir vielfache Veranlaſſung 
17 7 Zufriedenheit gegeben hat. Der Zuſtand 
„vin welchem Ich die Provinz im Allgemeinen 
„„gefunden habe, und die Ordnung und Reg⸗ 
„„famkeit in der Verwaltung verdienen Meinen 
„ „Beifall. — Sehr erfreulich waren Mir die 
„„unbverkennbaren Beweiſe der Liebe und Anz, 
„„haͤnglichkelt der Unterthanen und die patrioti⸗ 
„„ſche Theilnabme an dem Landwehr-Inſtitut, 
„„welche faſt uͤberall in gleichem Grade und von 
„„Einzelnen auf ausgezeichnete Weiſe dargethan 
„iſt. Ich beauftrage Ste dies und Meine dank⸗ 
„„bare Anerkennung der geſchehenen Leiſtungen, 
„„durch die Amtsblaͤtter zur offentlichen Kennt⸗ 
„„niß zu bringen. 
Breslau den 11. September 1828. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.““ 


ö An 
den Ober⸗Praͤſidenten 
v. Merkel. 
„d Dem Allerhöchſten Befebl zufolge bringe ich dlefe 
„bi ckende Aeußerung der Koͤnigl. Huld und Gnade 
„lan durch, zur öffentlichen Kenntniß, in der durch 
—— Erfahrung und Beobachtung gereiften Ueber⸗ 
„Adeung, daß, wle dieſer huldvolle Ausdruck der 
A 3 erhoͤchſten Königlichen Zufriedenheit für einen eden 
A wohner der Provinz Schleſien ein neuer und uns 
„I aͤnglicher Antrieb zur fortwaͤhrend weiteren Ent⸗ 
elung aller Keime des Guten, Edlen und Nuͤtz⸗ 


3 
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„lichen ſeyn und bleiben wird, nur ein hierauf gerich⸗ 
„tetes gemeinſchaftliches Beſtreben die unſchaͤtzbare 
„Fortdauer des Allerhoͤchſten Beifalls und die gemein⸗ 
„ſame Wohlfahrt zu ſichern vermag.“ N 
Koͤnigl. wirklicher Geheimer Rath und Ober⸗ 
Praͤſident der Provinz Schleſien. 
von Merckel. 


Nachdem Se. Maj. der Koͤnig den 1. September 
in Liegnitz angekommen waren, am aten und zten die 
Revue des sten Armee⸗Corps abgehalten hatten, tra 
fen Allerhoͤchſtdieſelben den 4. September in 
lbſt während der R 


f K. Hh. der Kronprinz von Preußen, 
Prinz Wilhelm, Carl und Albrecht, Sn 
Majeftät, der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Maj. 
nebſt deſſen Sohn des Prinzen Adalbert, der Her⸗ 
309 v. Cumberland, Prinz Auguſt von Preußen 
und Herzog Carl von Mecklenburg, nebſt meh⸗ 
reren Fuͤrſten und vornehmen Fremden trafen zu glei⸗ 
cher Zeit in Kapsdorf ein, bezogen nach gufgehobener 
Tafel, zu welcher Se. Maj. fänmtliche Generale und 
Staabs⸗Offillere des öten Armee⸗Corps befohlen hat⸗ 

ten, die für Ste bei mehrern Rittergutsbeſitzern berei⸗ 
teren Wohnungen. ö 
Den 2. September Nachmittag ſtatteten Se. Maj. 
2 dem Herzog von Cumberlan d einen 


x 


und der Prinz Leopold von Coburg K. H., 1 
Pitſchen angelangt. ? 5 


Am 5. September Morgens 9 Uhr, hatte das 6te 
Armee⸗Corps in der Ebene zwiſchen Fuͤrſtenau, dem 
Vorwerke Semſchuͤtz große Parade vor Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige, führte demnächft in der Ebene von 
Semſchuͤtz gegen Neudorff das, von Sr. Majeſtaͤt be⸗ 
fohlene Corps: Manduvre aus. Die Dispofition zu 
ſelbigem war vom Monarchen beſtimmt. a 


Die Vorſehung beguͤnſtigte dieſen Tag durch einen 
ſchoͤnen heitern Himmel; eine große Zahl Zuſchauer 


aus fremden Laͤndern und Provinzen war herbeigeeilt. 

Seine Maſeſtaͤt der König hatten die Aller hoͤch ſte 
Gnade, nach beendigtem Parademarſch, die Zufrie⸗ 
denheit über die Haltung der Truppen auszudrucken, 
und ſelbige nach dem Corps⸗Manoore zu wiederholen. 

Mittags war große Tafel in Kapsdorf. Se. Maj. 
der Koͤnig beſuchten Nachmittags mehrere Punkte, 
um die Gegend in Augenſchein zu nebmen. Die Kb: 
niglichen Prinzen waren auf den Zobtenberg gefahren. 
Den 6. September fruͤh um 9 Uhr ward vom Sten 
Armee» Corps das Corps⸗Manoͤvre im ausgedehnten 
Sinne ausgefuhrt. Se. Maj. der König batten die 
Dispoſition ſelbſt gegeben. Der Feind war marquirt, 


hatte die ſehr günſtige Stellung zwiſchen dem Bor 
werke Semſchuͤtz und dem Dorfe Deilau eingenommen, 


von welcher er nun, durch mehrere Angriffe en 


Echellon und endlicher Umgehung in ſeiner rechten 


Flanke verbeängf, gegen das Shweidniger Waſſer 
auf Landau zurück geworfen werden konnte. 

Se. Majeftät der Konig geruhten dteſem Manoͤvre 
gleichfalls die Allerhoͤchſte Zufriedenheit beizulegen. 
Auf dem Exerzier⸗Platze ſelbſt war die Frau Fuͤrſtin 
biegnitz Durchlaucht, angelangt. Nachmittag be⸗ 
gaben Sich Se. Majeſtaͤt mit dem Hofe nach Con⸗ 

radswaldau. 

Den 7. September war Ruhetag. Die Truppen 
des 6. Armee⸗Corps bezogen die engen Kantonnirungen, 
um bie fuͤr den gten und 9ten befohlenen Feldmanoͤdres 
gegen das ste Armee⸗Corps auszufuͤhren, wozu fol⸗ 
gende General⸗Idee ausgegeben war: : 

Ein NordsEorps (5. Armee⸗Corps) ſteht am 

Striegauer Waſſer, zwiſchen Lahſen und Oſſig mit 

einer an das rechte Ufer vorgeſchobenen Avantgarde, 
und macht als abgeſondertes Corps den linken Fluͤgel 
einer bei Striegau ſtehenden Armee aus. 8 

Ein Süd⸗Corps (ste Armee⸗Corps) ſteht am 

Schweidnitzer Waſſer in der Gegend von Domanze 

mit einer Avantgarde am linken Ufer, und bildet als 

adgeſondertes Corps den rechten Fluͤgel feiner Armee, 
welche bei Schweidnitz im Lager ſteht. 
Die beiden kommandirenden Generale erhalten taͤg⸗ 

lich Befehle von ihrem Ober⸗Feldherrn. N 

Den 7. September des Morgens war Gottes dienſt 


in der Kirche zu Conrads waldau, dem Se. Maieftät 


der Könlg belwohnte. Immifctelſt waren die Prin⸗ 
zeſßu Carl Koͤnigl. Hoh., aus Berlin in Saſterhau⸗ 
fen, die Peinzeſſin Wilbelm K. H., aus Fiſchbach, 


Se. Majeftär ſtatteten Beſuche in Saſterhauſel | 
Pitſchen, Domanze und in Würden, bei den Kind" 
Prinzen und Prinze'finnen ab. M 
Den sten des Morgens um 8! Uhr begannen 1 | 
Feindfeligfeiten. Das Suͤd⸗Corps drang übel 7 4 
Tarnau⸗ Bach; ward vom Nord» Corps, welches 15 
dem Raben ⸗ Berge eine vortheilhafte Stellung eine 
nommen hatte, jurückgewerfen, bedrohte duch 2 
gehung der rechten Flanke des Suͤd⸗Corps, feine Ri 1 
zugs⸗Linie. Ein heftiger Angriff auf dem feindlich 
rechten Fluͤgel ſtellte das Gefecht wieter her. 2 
Vorpoſten blieben ſtehen. Die Truppen bezogen dn 
pouacqs, das Suͤd⸗Corps bei Hohen⸗Poſerltz, D. 
manze und Guhlau. Pr. 
Den gten des Morgens 8 Uhr ward das Mana ö 
fortgeſetzt. Das Nord⸗Corps beſetzte mit ſeinem in 
ken Fluͤgel Ingramsdorff, wollte fih Domanze nähe 
Nachdem aber die Gewißheit eingegangen war, 0 
dieſe Detachirung nicht ſtark genug ſey, um dem g 
Corps Schaden u bringen, griff ſelbiges den Feine 
zwei Colonnen über Couradswaldau an, warf dil 
uͤber das Striegauer Waſſer, wodurch das Mans 
auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs beendet w 
All rhoͤchſtderſelbe und der Hof begaben ſich " 
Breslau. N 5 
Die Freude dieſer Stadt Über die Anweſenhell N 
geliebten Monarchen und der Koͤnigl. Prinzen nd 
Peinzeſſinnen entſprach der langen Entbehrung dic 
Vorzuges. Auch vergoͤnnte der König noch an % 
Abend deſſelben Tages Seinen und der Seinigen ß 
ſehnten Anblick dem im Theater harrenden Volk. Ay 
der rote und unte gewährte letzterem vielfältige 60 
genheit, ſich dieſes Anblicks zu erfreuen, inden e 
vorzuͤglichſten der Kirchen beider Confeſſionen, meh 
wohlthaͤtige Anſtalten, die ſtaͤdtiſchen Promena 
und benachbarten kuſterte, von des Königs Male 
und von den Hoͤchſten Herrſchaften beſucht wut 
Ueberall zeigte ſich die Wechſelwirkung des Allerhe 
ſten Wohlwollens und einer aufrichtigen, in trete, 
benen Herzen wurzelnden Freude und An haͤnglichla 
An beiden Tagen war bei Sr. Majeſtaͤt große 
usa „zu welcher außer den anweſenden % 
und Prinzeſſinnen und hohen und angeſebenen Fah 
und Herren fremder Staaten ſowohl, als des 5 
des auch die oberſten der Königl. Militair⸗ und an 
Diener, ſo wie viele der Anweſenden des Ritterſtol 
ei 
Hoh, der Kronprinz, des Prinzen Car! und 
ſo wie des BE pin 


ſeſtat 


Ihre f 
dcr Otgenmart zu begluͤcken, und am rıfen erfreute 
Ic) 88 gleichen Vorzuges die hieſige Kaufmann⸗ 
liens welche in ihrem Boͤrſen-Lokal einen Subſcrip⸗ 
- Ball veranſtaltet hatte. 
allein! beiden Feſten hatten die Anweſenden ſich nicht 
ſond der feſſelnden Freundlichkeit des Monarchen, 
ern auch der Alles gewinnenden Liebenswuͤrdigkeit 


IR 


Sing? der Prinzeſſin Carl und Ihrer Durchl. der 


etfte n von Liegnitz, Hoͤchſtwelche Schleſien zum 

amal mit Ihrer Gegenwart begluͤckten, zu erfreuen. 
die . K. H, fo wie der Prinz und 
na rinzeſſin Wilhelm, waren ſchon am rrten d. 
Fiſchbach abgereiſt, um dort des Königs Ma⸗ 
aun zu erwarten, Allerhoͤchſtwelche ſammt den noch 
Rib benden Mitgliedern der Koͤnigl. Familie am raten 
nah um 7 uhr dorthin folgten, von wo die Ruͤckreiſe 
Ach Berlin den 14ten erfolgen ſoll. 


I, Lin von Freude ſchoͤn erregtes Leben waltete überall 


g len di 


fi 


der Provinz, wo der geliebte Monarch und die Koͤ⸗ 


Nigı; 19. g Pa 
dende Familie verweilten, und in jedem Auge war 
zie lieb, und treuz erfüllte Geſinnung lesbar, welche 


Schleſier an fein Regenten⸗Haus bindet. Aber 
des Königs Maſeſtaͤt ſchienen mit Wohlgefal⸗ 
0 efe oft erprobte Geſinnung unverändert wieder 
Drerkennen, wie dies die Allerhoͤchſte Cabinets⸗ 
ore beſtaͤtigt, welche durch das Koͤnigl. Ober⸗Praͤ⸗ 
lum unterm 12ten d. bekannt gemacht worden iſt. 
Hirſchberg, den 14. September. 


en 
au 


Schon ſeit einigen Wochen hatte ſich hier die freu⸗ 
5 Nachricht verbreitet, daß wir ſo gluͤcklich ſeyn 
8 rden, Se. Majeſtaͤt unſern geliebten Koͤnig, 
Gliese Hoheit den Kronprinzen und einige andre 


— 


0 der des Koͤnigl. Hauſes in unſern Thaͤlern zu 
% n. Am raten d. M. wurde endlich dieſe frohe Er⸗ 
bartang erfuͤlt. Se. Majeſtaͤt trafen an dieſem Tage 
Nische Koͤnigl. Hobeit dem Prinzen Wilhelm in 
f chbach ein. Freudenflammen auf nahen und ent⸗ 


taten Bergen, auch auf dem Scheitel der rieſigen 


debe kuͤndigten am Abende dieſes Tages die Ankunft 


de 


fx. 


& geliebten Monarchen an. Viele Einwohner der 
adt und der umher gelegnen Ortſchaften waren in 
85 ländlichen Sommer-Wohnſitz des als Wohlthaͤter 
um Gegend bochverehrten Prinzen Wilhelm geeilt, 
ber Se Majvftät dort zu ſehn. Ein reges Leben 
Di. ſchte bis tief in die Nacht auf unſern Straßen. 
Koſſelbe erneuerte ſich am folgenden Tage, wo Seine 
unf g, Hoheit unſer gelietter Kronprinz durch 
tente Stadt die Ruͤckreiſe antrat. Am Abende erglaͤnz⸗ 


AR US neue die Keppe und die nahen Berge in helle 


udenfeuer. 


och Am taten Morgens langte auch unſer 


Geneerebrier König, nachdem Hoͤchſtdieſelben den 
. hatt Hal Graf Gneiſen au beſucht 
Se von Erdmannsdorf in unfern Mauern an. 


eral Feldmarſ 


ch alle Feierlichkeiten abgelehnt worden waren, 


| 0 atten ſich doch die Lehrer und Schuͤler des Gym⸗ 


„welches der Koͤnigl. Huld fo: vlel verdankt, vor 
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dieſem Gebäude aufgeſtellt, und innerhalb der Stabt 
war eine Ehrenpforte erbaut worden. Nachdem Se. 
Majeſtaͤt huldvoll einige Worte an die Behoͤrden der 
Stadt gerichtet hatten, ſetzten Dieſelben unter den 
feurigſten Wuͤnſchen des zahlreich verſammelten Volkes 
die Reiſe fort. 5 f 
Oeſter reich. 
Wien, vom 12. September. — Ihre Königlichen, 
Hoheiten die Prinzen Auguft und Wilhelm von 
Preußen, erſterer unter dem Namen eines Grafen von 
Manns feld, find im Laufe des geſtrigen Tages hier 
und in Baden angekommen, um den Uebungen der im 
Lager bei Taiskirchen verſammelten Truppen belzu⸗ 
wohnen. Das Rebne⸗-Manoͤvre, welches geſtern 
Morgens Statt finden ſollte, iſt um die Ankunft Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Hoheiten abzuwarten, auf Morgen ver 
ſchoben worden. ö EN 


Deut ſchlan d. f 
Tegernfee, vom 6. Septbr. — Der Empfang 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin von Oeſterreich und der 
Erzherzogin Sopbie kaiſerl. Hoh., Allerhöchſtwelche 
vorgeſtern Abends hier eintreffan, war hoͤchſt ruͤhrend. 
Ihre Maj. die Kaiſerin wird jedoch, dem Vernehmen 
nach, ſchon am roten oder Irten d. von hier wieder 
abreiſen, Ihre kaiſerl. Hoheit die Erzherzogin aber 
6 Wochen im Schooße Ihrer Familie verweilen. Mor⸗ 
gen erwartet man JJ. MM. den oͤnig und die Koͤni⸗ 
gin und J. k. Hoh. die Herzogin von Pfalz⸗Zwei⸗ 
bruͤcken. Se. Maj. der König verweilten in den letz⸗ 
ten Tagen fortwaͤhrend in Berchtesgaden und begaben 
Sich am zten d. von da nach Salzburg, um Ihre er⸗ 
lauchten Schweſtern die Kalſerin und die Erzherzogin 
Sophie dort zu empfangen. — Die Anſtalten zu der 
am Dienſtag den gten d. Statt findenden Vermaͤh⸗ 
lungsfeler werden ſehr eifrig betrieben, und eine un⸗ 
beſchreiblich rege Bewegung belebt dieſen ſchoͤnen: 
Aufenthalt, der jetzt durch die Anweſenheit, ſo vieler 
erhabenen Gaͤſte einen neuen Reiz erbaͤlt. Auf Ihre 
Maj. die Koͤnigin Wittwe, Deren Geſundheit in der 
letzten Zeit ſehr ſchwankend geweſen, ſcheint die Ge⸗ 
genwart Ibrer koͤnigl. Kinder, in deren Kreiſe Sie 
jetzt verweilt, hoͤchſt wohlthaͤtig und ſtaͤrkend zu wirken. 
München, vom 7. September. — Heute m 
Ihre Maj. dle Königin, die koͤnigl. Kinder und die 
Frau Herzogin von Pfalz⸗ Zweibruͤcken k. Hoh. nach 
Tegernſee abgegangen, wo nunmehr das geſammte 
köͤnigl. Haus in einem ſchoͤuen Familienzirkel vereinigt 
ſeyn wird. Die Trauung wird der Hr. Weihbiſchof 
v. Streber verrichten, der bereits nach 3 erufee ab⸗ 
gegangen iſt, wohin auch verſchiedene Mi lieder der’ 
koͤnigl. Hofkapelle berufen ſind. 45 
e e, e 
ſaris, vom 6. September. — leber die Reiſe 
des Königs enthält der Monitenr folgende nähere’ 
Details: Bevor Se Majefkät am aten d. M. Chalens' 


ſind 
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ießen, wohnten Hoͤchſtdieſelben noch in Begleitung 
855 A dem Gottesdienſte in der Kathedrale 
bei, und beehrten die koͤnigl. Kunſt⸗ und Gewerb⸗ 
ſchule mit einem Beſuche, wo unter andern die Zoͤg⸗ 
linge ber Eifengießerei, in Gegenwart Sr. Majeftät, 
eine ſehr ähnliche Buͤſte des Monarchen goſſen und fie 
demſelben bald darauf uͤberreichten. Nachdem der 
Koͤnig ſowohl dem Director der Anſtalt, Vicomte 
v. Boiſſet, als den Lehrern und Schuͤlern, deren es 
gegenwärtig 260 giebt, (welche Zahl inzwiſchen auf 
400 gebracht werden fol) Merkmale hoͤchſter Zufrie⸗ 
denheit gegeben hatten, verfügten Se. Majeftät ſich 
nach dem Praͤfectur⸗Gebaͤude zurück, und ſetzten um 
11 Uhr ihre Reiſe fort. An der Grenze des Maas⸗ 
Departements wurden Hoͤchſtdieſelben von dem Praͤ⸗ 
fecten, dem Diviſtons-Commandeur, dem comman⸗ 
direnden General der Provinz und dem Unter⸗Praͤ⸗ 
fecten von Verdun empfangen. Um s Uhr hielten 
Se. Majeſtaͤt Ihren Einzug in dieſe Stadt, nachdem 
am Thore derſelben der Maire an der Spitze des 
Stadtraths dem Monarchen die Schluͤſſel der 
Stadt, der Feſtungs⸗Commandant ihm aber die der 
Feſtung überreicht hatte. Der König ſtieg im biſchoͤf⸗ 
lichen Pallaſte ab, und empfing die Militair⸗ und 
Civil⸗Behoͤrden. Der Maire verehrte Sr. Majeſtaͤt 
und dem Dauphin, Namens der Stadt, vier ſchoͤne 
Koͤrbe mit uͤberzuckerten Sachen, die bekanntlich in 
Verdun ganz vorzuͤglich angefertigt werden und welche 

Schfidenfelben von 26 jungen Mädchen aus der Stadt 
überreicht wurden. Nach aufgehobener Tafel, zu 
welcher die vornehmſten Behoͤrden geladen worden 
waren, beehrte der König einen Ball im Unter⸗Praͤ⸗ 
fectur⸗Gebaͤude mit feiner Gegenwart und zog ſich um 
10 Uhr zuruͤck. Am folgenden Tage wohnten Se. 

‚ Majeftät der Meſſe in der Kathedrale bei, muſterten 
die in Verdun in Garniſon ſtehenden Truppen und ſetz⸗ 
ten um 11 Uhr Ihre Reiſe nach Metz fort. (Daß der 
König am zten um 44 Uhr in dieſer Stadt angelangt 
iſt, haben wir bereits geſtern gemeldet). 

Ein Privat⸗Schreiben aus Toulon vom zoſten v. M. 
aͤußert ſich uͤber die Expedition nach Morea in folgen⸗ 
der Art: „Bei meiner Entfernung von der Haupt⸗ 
ſtadt vermag ich nicht zu beurthellen, ob die Expedi⸗ 
tion dort einen eben ſo großen Enthuſtasmus erregt, 
als im mittaͤglichen Frankreich. Die Zeitungen billi⸗ 
gen fie, die einen unbedingt, die anderen mit einigem 
Nuͤckhalte; aber von keiner wird fie getadelt, weil die 
öffentliche Meinung ſich zu ſehr zu Gunſten der Expe⸗ 
dition ausgeſprochen hat. Was indeſſen mehr gilt 
als alle kobreden, ſind die Thatſachen; ihre Logik iſt 
unwiderſtehlich. Eine ſolche Tua wovon ich 
Augenzeuge geweſen bin, iſt, daß ſowohl bei dem 
4aften als bel dem 57ſten Regimente, dle beide zu der 
jweiten Abtheilung gehoͤren, über hundert neue Capi⸗ 
tulationen abgeſchloſſen worden find; ein Glelches iſt 
der Fall bel dem 29ſten Regimente, welches erſt ſeit 


vorgeſtern hier iſt. Dieſer große Andrang ſetzt ſon 
die Regiments⸗Commandeure in Verlegenhelt; br 
er beweiſt, daß der militairiſche Geiſt In Frankte 
noch derſelbe iſt, der er immer war, und daß, M 
der Koͤnig, das Vaterland und die Ehre gebieten 
bel Soldat dem an ihn ergangenen Rufe mit Freude 
olgt. 0 
Man glaubt, daß etwa unterm ı3ten d. M. ein 
dritte Expedition von Toulon aus nach Morea un ’ 
Segel gehen werde, und bezeichnet zu deren Begl 
tung das Linienſchiff Trident und die Fregatte Armid! 
Die am 2ten nach dem Peloponnes abgegangene 
Kriegsſchiffe find: die Herzogin von Berry, die Olde 
der Finisterre, die Oiſe und die Caravane. Y 
Die Geſammtzahl der nach Morea beſtimmten un 
pen ſoll, einigen Angaben zufolge, bis auf 25, 00 N. 
vermehrt werden. ft 
Die Fregatte „Galathea“ iſt am zoften v. M. 40 
dem Contre⸗Admiral Collet, der krank von der Blol 10 
von Algler zuruͤckkehrt, in den Hafen von Toulon ell 
gelaufen. Der Schiffs⸗Capitaln von la Breton 
der den Contre⸗Admiral im Commando erſetzen 10 
war bereits zwei Tage zuvor auf der Brigg „der Faul 
zu ſeiner neuen Beſtimmung abgegangen. 1 
Vor einigen Tagen iſt auf der Brucke Ludwigs X 
das Standbild Sully's aufgerichtet worden. gt 
Das Journal du Havre meldet, Lord Coche, 
habe von dem Franzoͤſiſchen Miniſterium einen fped 
len Auftrag nach Morea erhalten. it 
Straßburg Von Seite der Mairle 1 
das Programm über die Feierlichkeiten bei de 
bevorſtebenden Ankunft des Königs bekannt 9 
macht worden, welcher uͤbermorgen von Zube 
mit dem Dauphin hier anlangen und bei güne 
Witterung feinen Einzug zu Pferde halten wird. Unt 
den oͤffentlichen Feſtlichkeiten nennt man eine Dorf, 
lung im Theater, Serenade, Diners auf dem Stab 
hauſe und der Praͤfektur, Ball im Theater, algen, 
Beleuchtung, militaͤriſche Mandores und Revue ul" 
Am 10. reifen Se. Maj. nach Kolmar ab. m 
Marſeille. Am 28. Auguſt reifte hier der bi 
ſillſche Geſandte, Marquis v. Reſende, nach G 
durch, um dort die Infantin Donna Maria da ol 
zu empfangen, und an den Hof ihres erlauchten Gee 
vaters nach Wien zu fuͤhren. Dieſe Prinzeſſin ſoll 110 
6 July, begleitet von zwei Fregatten, Rio⸗ Jane 
verlaſſen haben. s } 00 
Die Brittiſchen Transportſchiffe wurden zu Anft 1 
d. M. — falls nicht Gegenbefehl ertheilt wuͤrde 
Marfeile erwartet. 5 = 


Spanien. 350 

Madrit, vom 25. Auguſt. — Der Miniſt er 

Juſtiz und der Gnaden genießt fortwährend das der 

trauen des Monarchen. Unter den Intendanten, rde⸗ 
Provinzen find ‚einige Veränderungen und Befö 


| wurden vorgefallen; der Intendant von Cadlix geht 
m Cordova, an ſeine Stelle tritt der Frühere Bus 
in -Chef im Finanzminifterium, Villar⸗Frontin, der 
K en Jahren 1821 — 1823 das ganze Zutrauen des 
lbs beſaß. Herr Bertrand de Lis, der die Er⸗ 
der niß erhalten hatte, in Paris zu leben, wo er ſich 
6 malen noch befindet, hat, wle man verſichert, die 
tft des Königs wieder erlange und wird umvers 
lt nach Madrit zuruͤckkehren. Dies iſt für alle 
berg aliften ſehr erfreulich; denn die Dienfte, welche er 
ni Nderg unter dem conſtitutionellen Syſtem dem Köͤ⸗ 
ne leiſtete, find in gutem Andenken. Er befaß da⸗ 
dis große Popularität, die er zur Vertheldigung 
des Königs und zum Schutze vieler Royaliſten anwen⸗ 
. welche von den Conſtitutionellen verfolgt wur⸗ 
In Seine Geſchicklichkeit als Finanzier wird ihn 
egierung um ſo nuͤtzlicher machen. 
nDtiefe aus Havana von den letzten Tagen des July 
den, daß das Geſchwader des Admiral -Laborde, 
tn es auf vier Monate verproviantirt iſt, und deſ⸗ 
r Mannſchaft auch viermonatlichen Sold erhalten 
He. aus Havana abgeſegelt iſt. Bei der Naͤhe des 
mot» Yequinoctiumß glaubte man, daß er vorerſt 
nil nach Porto- Nico gehen werde, um das alte ſpa⸗ 
dach Gebiet von San Domingo wieder in Beſitz zu 
en. . a 
Der Neffe des Generals Vigodet, bisheriger Fre⸗ 
atten⸗Capitaln, iſt vom Könige zum Hafen⸗Capltain 
15 Havana ernannt; dieſes Amt bringt jaͤhrlich 
‚88,000 Fr. ein. 5 8 
er General⸗Inſpector der koͤnigl. Freiwilligen, 
General Carvaſal, har für ſich die Befreiung von dem 
50 alt⸗Abzuge von 10 pCt., den nach dem neuen Er⸗ 
Hung; Syſtem des Kriegsminiſteriums alle Mili⸗ 
lite erleiden ſollen, durchgeſetzt. Der Capitain der 
ge bgarden hat darauf um dieſelbe Verguͤnſtigung an⸗ 
whalten, ſie iſt ibm aber bis jetzt noch nicht bewilligt 
Freden. Der Marquis Albudeite, Chef der koͤnigl. 
IR Willigen zu Pferde aus dem Bezirk von Madrit, 
ba Degen Familienangelegenheiten nach Valencia ver⸗ 
in at worden. Sein Vater wünſchte, daß man ihn 
die Feſtung las Penas de San Pedro einſperre, 
ich 1 König hat dieſe Strafe zu hart und willkuͤhr⸗ 
gefunden. 

35 Der Confiitutionel ſchreibt aus Madrit unterm 
Pu; Auguſt: Unſer Geſandter in Liſſabon, Hr. Cam⸗ 
ſttgano, iſt von der Regierung angewieſen worden, 
eine diplomatiſche Functionen einzuſtellen. Es If 
eh: et Genugthuung, welche das hiefige Cabinet 
weiden Mächten giebt, die dieſe Maaßregel als noth⸗ 
Hr. g in den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen wuͤnſchten. 
bon Campuzano wird, wie es ſcheint, noch In Liſſa⸗ 
dep bleiben. Unſere Apoſtoliſchen ſind mit dem Be⸗ 
neuen Dom Miguels ſebr unzufrieden. Nach den 
eſten Nachrichten erſtrecken ſich ſeine Verfolgun⸗ 


gen den r 5 
N Men nicht nur auf die Anhaͤnger Dom Pedro 8, ſon⸗ 


ſogar auf diejenigen, welche ihm auf den Thron 
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geholfen haben. Auch ſoll in einigen Regimentern, 
die fuͤr ſeine Sache gefochten haben, ſich Unzufrieden⸗ 
heit zu äußern beginnen. $ 

Portugal 


Die Quotidienne enthält folgende Privatnachrichten 


aus Liffabon, vom 16. Auguſt: Die hieſige Regierung 


ſoll die beſtimmte Nachricht erhalten haben, daß Dom 
Pedro ſeine Tochter an den Wiener Hof ſchicken werde. 
Die Conſtitutionellen verbreiteten anfaͤnglich das Ge⸗ 
ruͤcht, daß die Prinzeſſin, von einer Regentſchaft be⸗ 
gleitet, nach Madeira gehen werde. Glaubt man, 
daß ſich Valdez mit den Seinigen gegen die Expedi⸗ 
tion des Koͤnigs wird ſo lange halten koͤnnen, bis 
Donna Maria von der Inſel ruhig Beſitz nehmen 
koͤnnte? Die Liberalen ſind jetzt ſo ſehr vom Gegen⸗ 
et überzeugt, daß fie ſelbſt obiges Geruͤcht wider⸗ 
rufen. 

Man verſichert, daß unſer junge Koͤnig, der zu⸗ 
verläffig niemals feine Nichte Donna Marla da Glos 
ria heirathen wird, ſich ohne Verzug um die Hand 
einer andern Prinzeſſin bewerben werde. Manche be⸗ 
haupteten, der König werde, um Dom Pedro zu bes 
guͤtigen, verſtellter Weiſe in die Vermaͤhlung einwil⸗ 
ligen. Keine Politik wäre weniger am Platze. Wel⸗ 
ches Intereſſe haͤtte Dom Miguel, ſeinen Bruder zu 
ſchonen? Letzterer würde ſich Rechte anmaßen, die 
ihm nicht angehoͤren; die Geſetze des Koͤnigreichs ha⸗ 
ben geſprochen. Ein Streit, deſſen Gründe der Por 
litik fern liegen, hat den Uebelwollenden neuen Skoff 
gegeben, Beſorgniſſe in der Hauptſtadt zu verbreiten, 
dieſelben Perſonen verbreiten das Geruͤcht von neuen 
Unruhen in Porto. Der naͤchſte Courier wird dies 
widerlegen. 5 ne 

Die neueſten engl. Blätter enthalten (größtenteils . 
ſchon bekannte) Mitthellungen aus der Liſſaboner Hof⸗ 
Zeitung bis zum 14. Auguſt. In der Zeitung vom 
genannten Tage findet ſich folgende offizielle Angabe 
über die Einnahme und Ausgabe der Schatzkammer 
im Monat Juli: 6 Fe 

Am 30. Juni betrug der vorhandene Beſtand in Geld 
und Papier 165,367, 105 Mllrees. 
Die ordentlichen u. außeror⸗ 
dentlichen Einnahmen im f 
Monat Juli waren . 470,026,038 2 
Summa 635,393,163 Milrees. 
Ausgaben im Juli — —— >» 42953531122 2 
In der Schatzkammer uͤbrig 
bleibender Beſtand am | 
31. Sul. 2200 205,829,586 Milrees. 

Aus Porto vom 8. Auguſt wird gemeldet: Durch 
Briefe aus Eplla in Spanien vom 25. Juli erfährt 
man, daß der General⸗Capitain jenes Diſtrikts Befehl 
erhalten hat, den noch dort befindlichen portugleſiſchen 
Kopaliften zur Rückkehr nach portugal paͤſſe zu geben, 
und daß Einige derſelben am 7ten oder sten von dort 
aus nach Braganza gehen wollten. a 


* 
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Der unglückliche Pedro Mello Breyner, der ſeit zMo⸗ 
naten im Thurm von Bugio ſchmachtet, hat durch die Un⸗ 
gefundbeit des Aufenthalts das Geſicht verloren. Die 
ausgebliebenen Packetboote find ſaͤmmtlich angekom̃en. 
Dagegen iſt die gewoͤhnlich aus Frankreich eintreffende 
Reitpoſt heute nicht eingetroffen, was vielleicht durch 
Austreten der Fluͤſſe veranlaßt ſeyn kann, aber doch 
zu allerhand Vermuthungen Anlaß gegeben hat. 


England. 


London, vom 6. September. — Der New: Times 
zufolge hat ſich in London das Gerücht verbreitet, als 
habe Herr Dawſon in Folge eines vom Herzoge von 
Wellington an ihn (oder — wie Andere meynen — an 
Herrn Peel) gerichteten Schreibens, ſeine Stelle als 
Unter⸗Staats⸗Secretair der Schatzkammer niederge⸗ 
legt. Die New-Times fügt dleſer Bemerkung hinzu, 
Herr Dawſon koͤnne jetzt die Secretairſtelle bei der 
katholiſchen Aſſociation übernehmen, 

Der Globe ſagt; „Sehr beſtimmte Geruͤchte ſind 
ſowohl in Irland als in England daruͤber verbreitet, 
daß es die Abſicht der Miniſter oder vielmehr des Her⸗ 
zogs v. Wellington ſey, das Parlament fruͤhzeitig zu⸗ 
fammen zu berufen, um die zur Herbeifuͤhrung des 
Friedens und der Sicherheit in Irland erforderlichen 
Maaßregeln zu ergreifen. Bei der jetzigen Aufregung, 
jenes Landes, wo beide Partheien ſich täglich vollſtaͤn⸗ 
diger organiſiren und taͤglich mehr gegen einander 
aufgebracht werden, kann man nicht raſch genug die 
zur Wie derherſtellung der Ruhe beſtimmten Maaß⸗ 
regeln nehmen. Der Herzog v. Wellington wird ein⸗ 
ſehen, daß das, was geſchehen fol, ſchnell vor ſich 
gehen muß. Warten wir noch laͤnger, ſo wird die 
Zeit offenbar die Angelegenheiten der Katholiken bei⸗ 
legen, ſo wie ſie alle menſchlichen Angelegenheiten bei⸗ 
legt. Aber wer von Allen, dte dieſe Frage aufmerk⸗ 
ſam betrachten, wuͤrde nicht, wenn er das kuͤnftige 
Gluͤck des Landes in Anfchlag bringt, dem Zufall die 
Entſcheidung aus der Hand nehmen wollen?“ 

Der ruſſiſche Botſchafter, Fuͤrſt Lieven, hat ſich 
nach Penſanger, dem kandſitze des Grafen v. Cowper 
begeben, wo er wenige Tage bleiben wird. ö 

Unter den in unſern Haͤfen angekommenen portu⸗ 
gieſiſchen Fluͤchtlingen befinden ſich 140 Coimbraer 
Studenten und 11 Moͤnche. f 

Einem dem Parlament vorgelegten Bericht zufolge, 
wuͤrde, wenn die Paſſage über die London: Brücke nach 
dem fuͤr das Tunnel angeſetzten Entwurf verzollt waͤre, 
eine tägliche Einnahme von 593 Pfd. Sterl. oder eine 


jaͤbrliche von 216,460 Pfd. zuſammenkommen. Man 


rechnet naͤhmlich, daß 89,640 Fußgänger, 769 Wagen, 


29 4 Karren, 1240 Kutſchen, 485 Gigs und numerirte 


Fuhrwerke, endlich 754 Pferde täglich: die genannte 
Brücke paſſiren. Obige Geldſumme kommt heraus, 
wenn man fir jeden Fußgänger r Penny Zoll rechnet, 
für jeden Wagen 1 Sh., für jeden Karren 8 Pence, 
Kutſche 1 Sh.. Gig, 6 Pence und fuͤr jedes Pferd 3; 


Pence. Man ſteht alſo, daß 


dieſer Zell gelten wuͤrde, 


der Tunnel, fü 8 
und wohin ſich nothwend 
der größere Theil der jetzt über die Londenz 
gehenden Paſſage ziehen wuͤrde, feine Aktionaire, 
ten ſich nur genung einfinden, um ihn zu vo 
nicht taͤuſchen würde, wie fo manche andere 


rains, z. B. die Suͤdamerikaniſchen Bergwerke. 
Am Dienſtag machte Hr. Green in Begleitung 


Madame Robertſon von Canterbury aus ſeine 1 


r welchen 


lenden / 
S outer 


inet 
ee 


Luftreiſe. Er flieg 24 engliſche Meilen und 1 
gluͤcklich herab. Man ſagt, Hr. Green werde 


Luftreiſe uͤber den Kanal 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 7ten September. — Gegen 
des naͤchſten Monats heißt es, werde die Koͤnigl⸗ 


unternehmen. 


aut 


milie wieder hierher kommen, und am goſten deſſalbel 


M. die Generalſtaaten eroͤ 


Nachrichten aus Oudenarde zufolge, iſt de 


ffnet werden. 


r Kiel 


laerberg ſeit ſeiner erſten Bewegung noch immer ai 
ganz zum Stehen gekommen, und geht es fo fort 
wird er bald ganzlich einen anderen Raum elnnehlſ 


als bisher. Schon iſt die Straße, die beim Fuß de 
ſelben nach einem Fort fuͤhrte, verſchuͤttet un 


wegſam geworden. 


Sch wei z. 


Zurich, vom 6. September. — Geſter 
ſind Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Gro 
Helene mit Ihrem Gefolge hier eingetroffen. 

Genf, vom 29. Auguſt. — Die Bäder vol 
ſind dieſes Jahr noch lebhafter beſucht, als 18 
wiewohl damals die Witterung waͤrmer und gleich 
miger war. Die Adminiſtration hat durch ne 
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d l 


fi, 


nt. 
nue , 


lagen und Anſtalten Vieles zur Erhebung von Alk de 
getragen. Die Bäder konnten nun endlich in 
Haͤuſern genommen werden, neue Spaziergänge ui 
ren entſtanden, ſogar fuͤr geiſtige Unterhaltung 


durch die Eroͤffnung eines beicheidenen Lele-Cabſ 
geſorgt. Während der Sardiniſche und Tos can fi 


Hof in dem nahen Chambery war, wurde haͤuſ 
den Feſten gewandert, die dort raſch auf eit Mi 


0 


folgten, und bei denen beſonders das ſchoͤne Geld in, 


eine bedeutende Rolle ſpielte. 


Viele Gaͤſte Fall 


beſonders aus Frankreich, um die oͤffentliche Sie 
mung zu erkunden. Sie fanden fie aber bei m 
Königs Gegenwart ganz anders, als fir geglaubt Er 
vielleicht gehofft batten. Des Volkes Liebe und ch 


haͤnglichkeit an das Regentenhaus 
ten und unzweideutig aus. — Anders ge 


fi ich und" 
prach na ur 


das Badeleben in den Lenker Bädern in? ige) 
d⸗ 


Zwar trafen auch hier mehr Gaͤſte ein als vo 
Jahr, und trotz der fühlen. Regen: Tage chat 


Waſſer haͤufig wunderbare Wirkung. 


miniſtration laͤßt es ſehr fehlen. 


ratur der Baͤder alle Tage 
ſchaͤdlich werden kann. D 


ie Duſchbade⸗ 


So iſt die T 
verſchieden, was unge 


Aber die 


Anſtalten 


In 
dv 


weder 


Mio 
N 


vollſtaͤndig noch in gutem Zuſtande. Die An⸗ 

uskleide-Zimmer werden oft ſchlecht geheizt. 

1 den alten Baͤdern dient noch dleſelbe Bade-Klei⸗ 

gang, für beide Geschlechter. Es fehlt an Spazier⸗ 

leingen, wiewohl fie in dem ſchoͤnen Wieſenarund 
t angelegt werden koͤnnten. Gewiß aber iſt Leuk 
zu wenig mediziniſch bekannt. 


R u ß 


und A 


and. 


ee Petersburg, vom 23. Auguſt. — Ge 
| 5 am Jahrestage der Krönung Ihrer Majeſtaͤten 


em Kaiſers und der Kaiferin Alexandra Feodorowna, 
Dan ingen Ihre Majeftät die Kaiſerin-Mutter, im 
denniſchen Pallaſte, die Gluͤckwünſche der Mitglieder 
5 eichsrathes, der Miniſter, der Generalitaͤt und 
fel ofchargen, die darauf die Ehre hatten, zur Ta⸗ 
agg e Majfeſtaͤt gezogen zu werden. Zur Feier des 


0 


90 m geſungen, mit Aſſiſtenz des hochwuͤrdigen Gre⸗ 
s „Erzbiſchoffes von Rjaͤſan und des hochwuͤr⸗ 
en Wladimir, Biſchoffes von Kursk. Der Archi⸗ 
andrit Nathanael, Rector des Seminariums dieſer 

Kauptſtadt, hielt darauf einen angemeſſenen Sermon. 

8 ſaͤmmtlichen Evangeliſchen Kirchen wurde dieſer 

Fal würdige Tag mit geböriger Gottes dienſtlicher 

Bert begangen. Die Schiffe auf der Newa zogen 
lle Flaggen auf, und Abends, wo die Luft ſtille 

e; waren die Stadt und ihre Umgebungen glaͤn⸗ 
ud illuminirt. Mehrere Transparens brannten. 

Nar dem Marine⸗Kadettenkorps glaͤnzte der vereinigte 

Kafnenszug Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers und der 

mn ſerin in einer Glorie und die Pacht am Ufer war 
e Schiffslaternen geſchmackvoll erleuchtet. 

N iflis, vom 25. Juli. — Am aaſten, als dem 
wunlensfeſte Ihrer Majeſtaͤt der Kulſerin-Mutter, 

Berde in der Zions⸗Kathedrale ein feierliches Te 
Tun, für die Einnahme der Feſtungen Brailow, 
Fei ſcha und Poti, geſungen, worauf man die dem 
ge Ne abgenommenen Trophäen durch die Straßen 

ben tete. Während der Fürbitte für Seine Majeftät 

lutte kaiſer und das Durchlauchtigſte Kaiferhaug, fa 

5 die Feſtung Meteck mit 101 Kanonenſchuͤſſen. 

Di Salon, in welchem der Kriegsgouverneur das 

Ant gab, war mit Türkifchen Fahnen ausgeſchmuͤckt. 

nds wurde die Stadt erleuchtet. 


Po Ile 

Marian. Der Generalſtaab der polnifhen 
Lublite welcher ſich ſeit dem Monat Maͤrz d. J. zu 
Asen befand, wird, wie es heißt, demnächſt nach 
verlegt werden, in deſſen Umgegend ebenfalls 
erſte und zweite Divifion derfelben Kantonnirungs⸗ 


i Cuaretee bezieben ſollen. Der Chef dieſes General⸗ 


ig aabes, Hr. Generalquartiermeiſter v. Nautenſtrauch, 
den Die hinzugefügt wird, nach Odeſſa berufen wor⸗ 
Dieſſenungeachtet wird dem Berüͤchte, als durfte 


3039 d 
wenigſtens ein Theil der polniſchen Nationaltruppen 


8 wurde in der Kapelle der Admiralitaͤt ein Te 
Net von dem hochwuͤrdigen Metropoliten Geras ' 


— 


— 


zur Theilnahme an den Operationen des tuͤrkiſchen 
Feldzugs zugezogen werden, vor der Hand mit Be⸗ 
ſtimmtheit widerſprochen. Zuverlaͤßig ſcheint es in⸗ 
deſſen, daß Befehle aus dem fatferlichen Hauptquartier, 
auf den Eintritt gewiſſer Konjurkturen berechnet, zu 
jenen Gerüchten den Stoff liehen, die vielleicht nur 
voreilig geweſen ſeyn moͤgen. — Man zweifelt keinen 
Augenblick, daß Se. Maj. der Kaiſer und Koͤnig das 
Urthbeil des hoͤchſten Reichsgerichts zu Gunſten der 
Angeklagten in Bezug auf die ſogenannte polniſche 
Verſchwoͤrung beſtaͤtigen werde, zumal da, wie man 
ſagt, Se. kaiſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Konſtantin 
ſich in einem beſondern Schreiben fuͤr dieſe Individuen 
bei ſeinem erhabenen kaiſerlichen Bruder verwendet 
haben ſoll. (Nuͤrnb. 3.) 


Schweden. 

Stockholm, vom 5. September. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach, iſt unſer Geſandter am Ruſſiſchen Hofe, 
Baron Palmſtjerna, nebſt dem Grafen Gyldenſtolpe, 
einem Schwediſchen Officier, ins Ruſſiſche Haupt⸗ 
Quartler abgereiſet. 


Turkei und Griechenland. 

Buchareſt, vom aoſten Auguſt. — Die verſchie⸗ 
denſten Gerüchte find hier Über die ſcheinbare Stockung 
der ruſſiſchen Kriegsoperationen verbreitet, und wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſie in ganz Europa widerhallen. Es 
iſt wohl ſehr rathſam, dieſen hoͤchſt unverbuͤrgten Ge⸗ 
ruͤchten keinen unbedingten Glauben zu ſchenken, ſon⸗ 
dern mit Geduld die Entwickelung der Angelegenhei⸗ 
ten abzuwarten. Es werden nicht drei Wochen ver⸗ 
gehen, ſo duͤrfte ein entſcheidendes Ereigniß eintre⸗ 
ten, wodurch die wahre Rage der Dinge offenkundig 
wird. Dieſes Ereigniß kann vielleicht in der Gegend 
von Adrianopel ſtatt finden, und die geringe Eutfer⸗ 
nung dieſer Stadt von der jetzigen Operattonslinte 
der ruſſiſchen Armee beweiſt, welchen Glauben die 
Sieges nachrichten der Türken, und die in Umlauf 
gebrachten Verluſte der Ruſſen verdienen. Wahr iſt 
es indeſſen, daß die Türfen Alles zu einem kraͤftigen 
Widerſtande aufdieten, und daß fie beſonders in der 
Gegend von Jakik, vorwaͤrts von Adrianopel, große 
Streitkraͤfte zuſammer ziehn. Allein bei der ruſſiſchen 
Armee iſt man auf Alles vorbereitet, und wenn gleich 
die wenigen Verpflegsmittel Bulgartens, fo wie das 
Terrain, ihrem ſchuellen Vorrücken und glaͤnzenden 
Reſultaten Hinderniffe entgegenſtellen, ſo iſt doch gewiß 
dles Alles berechnet und Anordnungen getroffen, das 
vorgeſteckte Ziel deſſen ungeachtet zu erreichen. Hat 
der ruſſiſche Soldat viele Entbehrungen zu erdulden, 


ſo gebt es dem tärkifchen nicht beſſer, und Huſſein 


Paſcha fol ſich in dieſem Augenblicke ſchon gendrhigt 
ſehn, einen Theil feiner Truppen aus dem kager bei 
Schumla wegen Mangel an Lebensmitteln zurück u⸗ 
ſchicken, und er wird ſich bereiten muͤſſen, den gedß, 


* 
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Eröffnung man naͤchſtens entgegen 
ſieht, alle Auswege verſperrt. 
chentlich viele Transporte von Zwieback und Reis zur 
ruffifchen Armee, auch hat das Verpflegung» Amt 
neue Befehle erhalten, 
der Graf v. Pahlen auf das Strengſte wacht. Auch 
iſt eine Bekanntmachung von Seite des Generalgou⸗ 
verneurs ergangen, die dem Handelsſtand, beſonders 
den fremden Kaufleuten, jede Art von Schutz in den 
Fuͤrſtenthuͤmern zuſichert. 2 u 

Nach Privat» Briefen aus Corfu vom 9. Auguſt 
(im Diarlo di Roma) hat die griechiſche Regierung 
deſchloſſen, an die Hoͤfe von Frankreich, England 
und Rußland drei Abgeordnete zu ſchicken. Dleſe 
ſind der Fuͤrſt Maurocordato, der Graf Viaro Capo⸗ 
diſtrias und Joannes Genata. Sie ſollen den reſpek⸗ 
tiben Souverainen die Huldigungen der griechiſchen 
Nation und den Dank fuͤr alle von ihnen empfangenen 
Unterſtuͤtzungen überbringen und dieſelben um die 
Fortdauer ihres maͤchtigen Patronats bitten. 

In Aegina wird eine Mllitair⸗Schule fuͤr achtzig 
Zoͤglinge eroͤffnet werden. Bereits ſind mehrere Pro⸗ 
feſſoren dahin abgereiſt. 0 

Breslau, den 17. September. — Am ten fiel 
in der Gegend der Ketzerkunſt ein 13 Jahr altes Maͤd⸗ 
chen von einem Floſſe, von welchem ſie ſchwimmen⸗ 
des Grün auffifchen wollte, in die hoch angeſchwollene 
Oblau. Vergeblich wurde nach ihr geſucht. Erſt am 
13ten kam an der Hirſchbruͤcke ihr Leichnam zum Vor⸗ 
ſchein, der den Eltern zur Beerdigung uͤbergeben 


5 wurde. * 0 
Am naͤmlichen Tage hatte man in Gruͤneiche ein Jahr 


altes Kind aufſichtslos an das Oderufer gehen laſſen, an 
welchem es bald darauf todt im Strome gefunden 
wurde. Keine Bemuhungen vermochten, das junge 


Leben zurückzuführen. 


Kegelbahn zufammen. 


Am 7ten wurde hinter dem Wehre an der Mittel⸗ 
mühle, ein männlicher Leichnam wahrgenommen und 
von dem Tagearbeiter Poſenackwitz herausgezogen. 
Wer der Verungluͤckte geweſen, hat wegen der uͤber⸗ 
bee genommenen Faͤulniß nicht ermittelt werden 
f nnen. 

Am nämlichen Tage fiel ein ſich aufſichtslos auf 
einem Floſſe an der Oder befindender 3 Jahr alter 
Knabe in die Oder, doch glückte es der auf einem ans 
dern Floß beſchäftigten Frau des Unteroſfiziers 
Strauch, den Knaben feſtzuhalten und lebend her⸗ 
auszuziehen. N 

Am 10ten ſtuͤrzte eine von Bindewerk erbaute, mit 
Ziegeln ausgeſetzte und mit Flachwerk gedeckte, alte 
Ein Schumacher⸗Geſell, wel⸗ 
cher fich in dieſelbe neben einen Schlitten ſchlafen ge⸗ 
tegt hatte, kam, durch die ſen geſchuͤtzt, unverſehrt davon. 
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ten Theil zu verabſchleden, ehe die Belagerung des 


Platzes, deren 


Von hier gehen woͤ- Benehmen eines Dienſtmaͤdchens, 


uͤber deren genaue Vollziehung 


— 


Am Abende des naͤmlichen Tages entſtand in einen 
Haufe auf der Oderſtraße durch das unvorſichteg, 
welche Lichtfunke 
in einen Waͤſchſchranken fallen ließ, Feuer, b? 
Bahr, durch baldiges Löfchen die Gefahr poiebtf 
eſe tigt. 0 
Die Gefahr, welche durch das Herumlaufen fo viele 
Hunde entſteht, dauert fort. Nicht ſelten ſieht mar 
in Haus und Gewoͤlbe⸗Thuͤren, die Eigentbüng 
klaffiger Hunde ſtehn, und es ruhig mit anſehn, 0 
dieſe die Voruͤbergehenden anſpringend berät 
Am ııten trug ein hieſiger Einwohner, welcher 4 
dieſe Weiſe von einem Hunde angefallen wurde,“ 
Wunden davon. 0 
Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Beſchll 
genommen: 30 Ellen Zuͤchen⸗Leinwand, 6% Ell 
weiſſe Leinewand, ‚33, Ellen dergleichen feine, 2.5 
geſtreifte Bett⸗Ueberzuͤge, 2 dergleichen zu Kopftiſſh 
1 Schärze von demſelben Zeug, 6 Stuͤck neue He 
von mittel Leinewand, 32 Ellen roth und weiß 
ſtreifte engliſche Leinewand, ı Elle feine weiße de a 
wand, 5 Ellen blau und geld geſtreiften Gingh N 
1 Schuͤrze von rothen Gingham, 1 Schürze von roche 
Leinewand, 3 Stuͤck bunte neue Halstuͤcher, 1 0 
violette Leinewand, 1 Stück Zuͤchen⸗Leinewand un 
1 Silber plattirter Tiſchleuchter. Die Eigent hun 
dieſer Gegenſtaͤnde ſind noch unbekannt. 7 
In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern IM 
ſtorben: 19 männliche und 28 weibliche, dene, | 
47 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: an UN, 
rung 8, an Alterſchwaͤche 3, an Schlag fluß 4, 
Kraͤmpfen 9, Waſſerſucht 5. 1 
Den Jahren nach befanden ſich unter den BE 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 25, von 5 — 79 
4, von 10 — 20 Jahren 2, von 20 — 30 Jahren“ 
von 30 — 40 Jahren 1, von 40 — 50 Jahren 
von 50 — 60 Jahren 1, von 60 — 70 Jahren! 5 
von 70 — 80 Jahren 4. 0 
In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf bie, 
Markt gebracht und nach folgenden Durch 
Preiſen verkauft worden: 3187 Scheffel 540 
a 1 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf.; 3418 Scheffel Rog, 
à 1 Rthlr. 6 Sgr. 5 Pf; 388 Scheffel Gerſte a 27 
8 Pf; 1488 Scheffel Hafer a 20 Sgr. 11 Pf.; m 
vr a rn um 2 Sgr. 4 Pf., ih, 
gr., erſte r. 10 0 j „ 2 . 
theurer eee 5 w eee 7 4 l 
Das hier beſtehende Anfrage- und Abreg, ole 
hat den Gewinn von dem im Druck erſchfenen 
Wohnungs „Nachweis „der waͤhrend der Auweſclſ 
Se. Majeftät des Königs hier geweſenen hohen 650 
den, beftebend in 15 Rihlr. 3 Sgr. 3 Pf. zur f 
theilung an 2 von ihm bezeichnete wohlthaͤtige An 
ten uͤbergeben. 


Beitas! 


— 


Beilage zu No. 219. der prwwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Miscellen. 


beach einer Verordnung Sr. Maj. des Koͤnigs, 
f. rt, vom 1. October d. J. an, in allen Diviſions⸗ 
Juen die ate Claſſe auf. Zur Aufnahme in den 
Ahntensſchulen iſt die Ableiſtung des Portd'epee⸗ 
forderlich. Der Curſus in den Diviſions ſchulen wird 
auf 2 Jahre beſchraͤnkt, und, da es nicht moͤglich iſt, 
Nad die geſammten Militaͤr⸗Wiſſenſchaften fuͤr das 
ſucduͤrfniß des Offiziers in einem 9 monatlichen Cur⸗ 
b mit der gehoͤrigen Gruͤndlichkeit gelehrt werden 
nnen, ſo ſoll der Coetus zerfallen, wodurch denn 
N Gelegenheit gegeben wird, daß denjenigen jungen 
deuten „deren früherer Unterricht unvollſtaͤndig war, 

er deren Naturanlagen ſich ſpaͤter entwickeln, nach⸗ 
Obalfen werden kann. Die Studien ⸗Direktion jeder 
ü 


ſwiſtonsſchule ſoll, nach vorangegangenem Tentamen, 


er die Aufnahme der jungen Leute in den ein en oder 
dern Coetus entſcheiden. 


5 TTT 
In Pecking darf keine Leiche ohne Kaiſerl. Befehl 
um Thor hereingebracht werden, weil unter der Re⸗ 
erung Kien⸗lungs ein Rebelle auf dieſe Weiſe in die 
meadt geſmuggelt wurde. Daß auch in Canton und 

. andern Städten Chinas keine Leiche zum ſuͤd⸗ 
1 en Thore hereingebracht werden darf, bat einen 
ndern Grund, naͤmlich: weil der Kaiſer das Geſicht 
ach Suͤden gekehrt hat, wenn er den Thron beſteigt. 


„Gegen Ende Auguſt Cerzaͤhlt die Modeneſer Zei⸗ 
A) ereignete ſich zu Modena folgender ſeltſame 
N U: Ein Peruͤckenmacher, der hinlaͤngliche Unter⸗ 

N Sbesmittel eſaß, hatte ſchon vor mehreren Jahren 

Fluren des Wahnſinnes gezeigt, welcher aber in der 
0 ge wieder gehoben wurde. Er war von dieſer Zeit 

bald melancholiſch im Umgang, 

allein etliche Tage 
er ſchwermuͤthi⸗ 


5 bald geſprachig, 

| u dene ee Gen 21 1 
ges dem ungluͤcklichen Ereigniß war er IM} 
als gewohnlich, und als er ſich einſt im Schlaf⸗ 
menter allein befand, gab er ſich mit einem Naſier⸗ 
dieser einen tiefen Querſchnitt vorn in den Hals, der 
Mn in die Luftroͤhre drang. Nach vier Tagen ſtarb 
abe ungeachtet aller angewandten ärztlichen Huͤlfe; 
der wie erſtaunte man, als man bei der Sektion den 
agen des Unglücklichen mit Gold⸗ und Silbermün⸗ 
ft) ganz angefüllt fand! Sie beſtanden in venetlant⸗ 

i en Zechinen, 59, und Dukaten 72 Stuck, ferner 
nu 4 Doppien von Parma, 2 Louisd or und ı Ge⸗ 
meſer Vierteldoppie. Dieſer Haufe Münzen hatte 


hi: 


Dom 17. September 1828. 


noͤrichs⸗Examen mit dem Zeugniffe der Reife er⸗ 


Magen, Gedaͤrme und ſelbſt die Lunge dergeſtalt in 
Entzuͤndung verſetzt, daß er an derſelben, auch ganz 
abgeſehen von den Folgen der Verwundung, haͤtte 
ſterben muͤſſen. 


Verlobungs⸗Anzelge. 4 
Die geſtern vollzogene Verlobung meiner ‚einzigen 
Tochter Pauline, mit dem Landſchafts⸗Syndieus 
Subſt. und Juſtitiarius Herrn Stuppe hie ſelbſt, 
gebe ich mir die Ehre allen meinen entfernten Freun⸗ 
den hierdurch anzuzeigen. 
Jauer den 15. September 1828. a 
Verwittwete Nickende. 
Als Verlobte empfehlen ſich a j 
„Pauline Nickende. 
Friedrich Stuppe. 


Todes ⸗ Anzelgen. 
Geſtern Abends in der neunten Stunde ſtarb an den 
Folgen einer bereits am 7ten d. M. Statt gehabten 
Entbindung meine geliebte Frau, Emilie geborne 


Franzke, welches ich meinen geehrten Verwandten 


und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 
meinem dadurch erlittenen großen Verluſte hiermi 
ergebenſt bekannt mache. f 
Leobſchuͤtz den 15. September 1828. N 
Sinz Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor und Fuͤrſtlich Lichtenſteinſcher 


. 


— — — 2 ’ 31 
Den ızten Septbr. früh um 9 Uhr vollendete un, 
ſere vielgeliebte und unvergeßliche Gattin und Mut⸗ 
ter, die geweſene Buͤrger und Baͤckermeiſterin Frau 
Maria Roſina Lummer, nach einem 6 woͤchentlichen 
Krankenlager an Bruſtwaſſerſucht in Folge eines 
rheumatiſchen Durchfalls und zugetretenem Schlag⸗ 
fluß, in einem Alter von 44 Jahr 1 Monat is Tagen 
ihr uns ſo theures Leben. Mit tiefer Wehmuth und 
Schmerz, zeige ich dieſes Ihren und meinen Freun⸗ 
den ergebenſt an. Nur die Hoffnung unſerer Wleder⸗ 
vereinigung jenſelts des Grabes kann unferm Schmerz⸗ 
gefühl einige Milderung gewaͤhren. Gott troͤſte beint 
Dulden unſers Schmerzes. Jeder Menfhenfreund 
der die edle Vollendete kannte, word Ihr eine Thraͤne 
weihen. Wir bitten um ſtille Theilnahme⸗ 
Breslau den ı6ten September 1828. 
Fe W. Lum mer, als tiefbetruͤbter Gatte. 
A ) als tiefbetruͤbte Kinder. 
Pfaul, als Mutter der Verſtor benen. 


— — 
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Theater ⸗ Anz el ge. 
Mittwoch den 17ten: Die Treibhausblumen. 
Vor und nach dem Nachſpiel: Das Wleder⸗ 

ſehen, wird Herr Kreßner ſich auf der Floͤte 
hoͤren laſſen. 
Donnerſtag den 18ten, zum erſtenmale: Prinz 
Lieschen. Komiſche Oper in 3 Acten von 
Eduard Gehe; Muſik von Joſeph Wolfram. 


—— ———— FZͤ—d 
In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
Witſchel, J. H. W., moralifche Blätter, ein 
Andachtsbuch fuͤr Gebildete. Neue verm. Auflage. 
gr. 8. Nuͤrnberg. br. 1 Rthlr⸗ 
Encyflopädie der Sreimanrerei, nebſt Nach⸗ 
richten über die damit in wirklicher oder vorgebll⸗ 
cher Beziehung ſtehenden geheimen Verbindungen 


in alphabetiſcher Ordnung von C. Lenning. zr Bd. 


N — 2. gr. 8. Leipzig. br. 4 Nthlr, 
Lallemand, F., Beobachtungen über die 
Krankheiten der Harnwerkzeuge. Aus 
dem Franz. uͤberſ. und m. Anmerk, begl. von A. W. 
Peſtel. ar Thl. gr. 8. Leipzig. 1 Rthlr. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Commun⸗Mandatars der Glaͤu⸗ 
biger der Geheimen Regierungs⸗Rath von Loͤben⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe, iſt die Sub⸗ 
haſtation des zu dieſer Maſſe gehoͤrigen, im Fuͤrſten⸗ 
thum Breslau und deſſen Namslauſchen Krelſe gele⸗ 
genen Gutes Ober⸗Eisdorff, die Oder⸗Woͤlfferel ges 
nannt, nebſt Zubehoͤr, welches im Jahr 1827, nach 
der dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober-kandes⸗Ge⸗ 
richt aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, auf 38,121 Rthlr. 
29 ſgr. 83 pf. abgeſchaͤtzt iſt, von Uns verfügt wor⸗ 
den. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert, in den angeſetzten Biethungs⸗ 
Terminen, am ızten July 1828, am 18ten October 
1828, beſonders aber in dem letzten Termine, am 
24ften Januar 1829 Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Gebel im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſe in 
Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit 
gerichtlicher Special- Vollmacht verſehenen Manda⸗ 
tar aus der Zahl der hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
15 Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwani⸗ 
ger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius Diet⸗ 
richs, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Maffeli, Juſtiz⸗ 
Commiſfarius Paur und Juſtiz⸗Rath Kletſchke 
vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 

en des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
biethenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolge. Breslau, den 25ſten Februar 1828. 
Koͤniglich Preuß. Dber » Landes - Gericht 
von Schleſien. 
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Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Beneftzial⸗Erben der verftordt/ 
nen verwittweten v. Lilienhoff⸗Adelſtein, 9% 
bornen v. Bachſtein ⸗Frankendorff, iſt in 
Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſel 
Herrnſtaͤdtſchen Kreiſe zu Czauden Recht gelegen 
Gutes Dahſe und Appertinenz Heidevorwerk nebſt 3 
behoͤr, welche im Jahre 1827 nach dem, bei dem hi, 
ſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht. aushängendll 
Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einz 
ſehenden Taxe auf 29,419 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf. abg | 
ſchaͤtzt find, von uns verfügt worden. Es werde 
alle zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch aufgefordetl 
in den angeſetzten Bietungs-Terminen am 16. Seb, 
tember 1828, am 16, Dezember 1828, beſonders abet 
in dem letzten Termine am ıgten März 182 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Oberst 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Haugwitz, im pie 
figen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſe in Perfon odf 
durch einen gehörig informirten und mit gerichtlich 
Spezial Vollmacht verſehenen Mandatar, aus af 
1 der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Col 
miſſar en (wozu ihnen für den Fall etwaniger und! 
kauntſchaft der Jufigedarh Wirth, Justiz ⸗ al 
Kletſchke und Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrich, 
vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, die Bedingung 
gen des Verkaufs, wozu vorläufig die Landfchaft, 0 
Abloͤſung von 1300 Nehle, Pfandbriefen geſtellt hen 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu gebt 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Adjud! 
cation an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn kein 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 4 
Breslau den 20. April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober = Landes » Gericht von Schiele | 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Obi 
Landes⸗Gerichts wird hiermit bekannt gemacht: = 
das Hypothekenbuch der im Briegſchen Kreiſe liege, 
den, der Stadt⸗Kammerey zu Brieg gehoͤrigen 600 
ter Altzenau und Pogarell regulirt werden 1) 
und daher Jeder, welcher hierbei ein Intereſſe zu g 
ben vermeint und feiner Forderung an die Domina, 
Altzenau und Pogarell die mit der Ingroſſation ind 
anzulegende Hypothekenbuch verbundenen Vorzul,, 
rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen drei Wong, 
ten und ſpaͤteſtens bis zum z0ſten October d, 10 
bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht 
melden, und ſeine etwanigen Anſpruͤche naͤher auß 
geben hat. Diejenigen, welche ſich binnen der t 
ſtimmten Zeit melden werden, werden nach dem U af 
up Vorzuge ihres Real⸗Rechts eingetragen werde, 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, koͤnnen. 
meintes Real-Recht gegen den dritten im 
kenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben 
müffen in jedem Falle mit ihren Forderungen den (dt 
getragenen Poſten nachſtehen. Denen aber, we 


un? 
e 
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eine bloße Grundgerechtigkeit haben, bleibt ihr Recht 
nach Vorſchrift des allgemeinen Landrechts Thl. II. 
it. 22. F. 16. und 17. und nach §. 58. des Anhangs 
zum allgemeinen Landrecht, zwar vorbehalten, es 
ſteht ihnen aber auch frey, ihr Recht, nachdem es 
gehoͤrig anerkannt oder ertviefen worden, eintragen 
zu laſſen. Breslau den ızten Juny 1828. 
Voͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 
„Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die auf den 
| Antrac des Koͤnigl. Fiskus und der Kaufmann So⸗ 
phie Phillis Ad olphſchen Erben eingeleitete noth⸗ 
wendige Subhaſtation der im Jahre 1827 gerichtlich 
auf 17,178 Rthlr. 27 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigten Erb⸗ 
Pacht» Gerechtigkeit des im Grottkauer Kreiſe bele⸗ 
genen Dominial-Guthes Koppendorff fortgeſetzt 
wird, und ein anderweitiger peremtoriſcher Lieitations⸗ 
Termin auf den 2often October d. J. Vor: 
mittags 9 Uhr angeſetzt worden iſt. Kaufluſtige 
erden daher aufgefordert, in dieſem Termine vor 
dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Gilgen⸗ 
deimb im hieſigen Ober-Landesgerichte zu erſcheinen, 


1 Gebot abzugeben und hiernaͤchſt den Zuſchlag, falls 


keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, zu gewaͤrtigen. 
ie kreisjuſtizraͤthliche Taxe vom Jahre 1827 kann in 
er Oberlandesgerichts⸗Regiſtratur hieſelbſt eingeſe⸗ 
en werden. Das Gut Koppendorff, welches zwiſchen 
Neiſſe, Grottkau, Frankenſtein und Oppeln in einer 
r den Getreidebau und Abſatz ſaͤmmtlicher Produkte 
ſehr vortheilhaften Gegend ift, beſteht uͤbrigens aus 
wei Vorwerken, und enthaͤlt: an Ackerland 1353 Schfl. 
147 ◻HRuth., an Gartenland 21 Morgen 177 Ruth., 
an Wieſen 270 Morgen 28 INRuth., an Forſtnutzung 
127 Morgen 60 ORuth. Der Viehſtand, worunter 
eine veredelte Schaafheerde, iſt verhaͤltnißmaͤßig und 
bedeutend. Die Wirthſchafts⸗Gebaͤude nebſt einem 
geraumigen maffiven berrſchaftlichen Wohnhauſe, find 
geoͤßtentheils neu maſſto erbaut und umfaſſen einen 
Alaͤchenraum von 44 Morgen 102 URuthen. 
Ratibor den ıften. July 1828. 
in Königlich Preuß, Ober Landes + Gericht von 
Dber » Schlefien. 
r Edictal Citation. 
0 Ruf den Antrag des hieſigen Königlichen Stadt; 
aiſen⸗Amts, wird der am 11. Juni 1790 hieſolbſt 
eborne uneheliche Sohn des Freiherrn Maximilian 
don Trach, Carl Heinrich Wilhelm Trac), wel⸗ 
Ger im Mai 1808 von hier fort nach Berlin und bald 
ferauf von da nach der Schweiz gereift fein foll, und 
leit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat, 


ö derdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 


Er agſten October 1828 Vormittags 
dis uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Forche ans 
besetzten Termine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, 
del er für todt erklaͤrt werden wird. Zugleich wer⸗ 
den die unbekannten Erben und Erbnehmer des Ver⸗ 


KT 


ſchollenen hierdurch aufgefordert, in diefem Termine 
zu erſcheinen und ihre Erbanſpruͤche gehoͤrig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ihre Praͤcluſion erfolgen und 
der Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Er⸗ 
ben nach erfolgter Legitimation, oder in deren Er⸗ 
mangelung der hieſigen Kaͤmmerei als Herrenloſes 
Gut uͤberantwortet werden wird. Dem wird beige⸗ 
fuͤgt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſion mel⸗ 
dende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Verfügungen des legitimirten Erben, oder der 
hieſigen Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich zu begnüs 
gen verbunden iſt. Breslau den 11. Dezember 1827. 
Das Königliche Stadt > Gericht. 
Subhaſtations- Patent. k 

Auf den Antrag der Vormuͤnder der unverehelichten 
Henriette Buhr, ſoll das dem Baͤckermeiſter Tei⸗ 
chert gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aus; 
haͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1828 nach dem Materialienwerthe auf 6000 Rthlr. 
17 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber, auf 4972 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 1998 des Hypothekenbuches, neue No. 12, auf 
der Stoͤckgaſſe, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und einge⸗ 
laden: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
16. September c. und den 18. November c. beſonders 
ae dem letzten und peremtoriſchen Termine, den 
a oſten 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowski, in unſerm 
Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Produktion der Juſtrumente bedarf, ver⸗ 
fuͤgt werden. Breslau den 14. Juni 1828. 

Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Bebufs der anderweitigen Verdingung des Land⸗ 

fracht⸗Transports der Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde, für 


die in Schleſien und einem Theile des Großherzog⸗ 


thums Poſen garniſonirenden Koͤnigl. Truppen, dom 


1. October c. bis dahin 1829 iſt ein Termin auf Sonn⸗ 


abend den 27ften September c. Morgens um 
10 Uhr, im Bureau des unterzeichneten Depots (Do⸗ 
minicaner⸗Platz No. 3.) anbergumt, wozu cautions⸗ 
faͤhige Intereſſenten mit dem Bemerken eingeladen 


* 


Januar 1829 Vormittags um 11 Uhr, 


\ — 


werden: daß die naͤhern Bedingungen bis dahin zu 
jeder ſchicklichen Zeit, im gedachten Bureau eingeſehen 
werden koͤnnen, und daß derjenige, welcher auf dieſe 


Entrepriſe einzugehen geſonnen iſt, zur Sicherſtellung 


eine Caution von 2000 Rthlr. in Staatspapleren zu 
erlegen hat. Breslau den 15. September 1828. 
ET Koͤnigliches Montirungs- Depot; 
ah Bekanntmachung. 
Nachdem auf den Antrag der Schulz Plat ſchlke⸗ 
ſchen Beneficial⸗Erben zu Sägen die freiwillige Sub⸗ 
haſtation der daſelbſt sub Nro. 1, belegenen, aus ei⸗ 
ner freien und 1 1/2 dienſtbaren Hube Acker beſtehen⸗ 
den und im November v. J. auf 6675 Nthlr. 16 Sgr. 
4Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Erbſcholtiſei verfüge wor⸗ 
den, ſo haben wir Verkaufs⸗Termine dazu vor dem 
Commiſſario Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Hopf 5 
1) auf den aten Juny a. c. Vormittags 11 Uhr, 
2) auf den as ſten Auguſt — = 
3) auf den 17ten October — 
und zwar den letztern peremtoriſch hier in unſerm 
Portbeien⸗Immmer angeſetzt, und laden zu demſelben 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote mit dem Bemerken vor, daß dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden nach Einwilligung der Erben, wenn 
keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſo⸗ 
fort der Fundus zugeſchlagen werden wird. 
Strehlen den 2öften Februar 1828. 
Koͤnigliches Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
2 Edictal⸗ Citation 
Von Seiten des Koͤnigl. Domainen-Juſtiz⸗Amts 
Brieg, werden nachſtehend verſchollene Perſonen 
1) der Johann Gottfried Funcke von Limburg, 
Briegſchen Kreiſes, hat im Jahre 1813 bei der erſten 
Compagnie des erſten Weſtpreuß. Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Bataillons geſtanden, iſt ohngefaͤhr im Jahre 1793 
geboren und hat ſeit der Zeit der Schlacht an der Katz⸗ 
bach keine Nachricht von ſich ertheilt. 2) Der Johann 
George Fiſcher aus Doͤbern, Briegſchen Krelſes, 
im Jahre 1793 geboren, iſt im Jahre 1813 zum ı2fen 
ſchleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regimente, welches 
der Major Moritz Leopold v. Hochberg comman⸗ 
dirte, ausgehoben worden. Derſelbe ſoll in einem 
am Rhein gelegenen Lazarath geſtorben ſeyn. 3) Gott⸗ 
lieb Eichelmann aus Zindel, Briegſchen Kreiſes, 
im Jahre 1789 geboren, iſt im Jahre 1810 zum Mi⸗ 
litair eingezogen worden, hat bei der gten Pionier⸗ 
Compagnie geſtanden, iſt im Jahre 1816 zur Kriegs⸗ 
Reſerve entlaſſen worden, hat aber niemals von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalt ſeit der Zeit Nachricht ge⸗ 
geben. 4) Gottlieb Klinner aus Zindel, Brieg⸗ 
ſchen Kreiſes, im Jahre 1793 geboren und im Jahre 
1813 zum erſten Weſtpreuß. Reſerve⸗Bataillon einge⸗ 
zogen, hat ſeit der Schlacht bei Leipzig von feinen 
Leben keine Nachricht gegeben. Indem von deren 
Leben und Aufenthalt ſeit der gedachten Zeit keine 


— 


legitimirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, unten 


Nachricht mehr eingegangen, ihre Erben und Erd 
nehmer auf den Antrag ihrer Verwandten hierdur 
öffentlich vorher oder ſpaͤteſtens den 18ten Maͤrz 
k. J. Vormittags um 9 Uhr, in der. biegen 
Amts ⸗Canzlei in Perſon, oder durch einen gehörld | 


der Verwarnung vorgeladen werden: daß ſie bel 
ihrem etwanigen Außenblelben für todt erklaͤrt, unk 
ihr Vermoͤgen den naͤchſten Erben, die ſich gemeld 
und gehörig legitimirt haben werden, wird zuerfanil 
werden. Oer erſt nach erfolgter Praͤcluſton ſich et 
noch meldende naͤhere oder gleich nahe Verwandte il 
übrigens alle Handlungen und Verfügungen der leg“ 
timirten Erben anzuerkennen verpflichtet, ſo daß 
von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſaß 
der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden 
iſt, ſich begnügen muß. Brieg den 18. April 1828“ 
Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz-Amt. 
Edicttal s Citation. 77 
Auf den Antrag des vormundſchaftlichen Gerichtes 
und der Verwandten werden folgende Perſonel 
1) der Strumpfſtrickergeſelle Franz Galling auß 
Llebau, welcher vor ungefähr 28 Jahren in einem 20 
ter von 17 Jahren auf die Wanderung gegangen, ul 
etwa vor 12 Jahren die letzte Nachricht aus Peſth bol 
ſich gegeben, 2) der Joſeph Illner aus Buch wall 
welcher im Jahre 1813 mit dem sten Landwehr⸗J “ 
fanterie-Regimente ins Feld gezogen, dann in eine 
Lazareth in Sachſen toͤdtlich krank gelegen haben fol 
der jedoch ſelbſt gar keine Nachricht von ſich gegebell T 
3) der Johann Hubner aus Sſchoͤpsdorff, welch“ 
im Jahre 1813 mit dem roten Landwehr⸗Infanter“ 
Regimente ins Feld gezogen, und in der Schlacht 
der Katzbach toͤdtlich verwundet worden, ſelbſt ahn 
keine Nachricht von ſich gegeben, 4) der Jo hals 
Franz Joſepb Kraufe aus Liebau, welcher als Mal, 
rergeſtll vor ungefähr 12 Jahren in die Oeſterreich, I 
ſchen Staaten auf die Wanderſchaft gegangen, ME 
aus Krems in Ober⸗Oeſterreich die letzte Nächrſch 
von ſich gegeben, 5) der Joſeph Raabe aus Lieb 
welcher im Jahre 1807 in das Braunſchweigſche E 0 
eingetreten, mit dieſem nach kuͤbeck gegangen und 9. 
dort nach England ſich eingeſchifft hat, ohne daß IE 
dem eine Nachricht von ihm eingegangen, 6) DE, 
beide Bruͤder Franz und Anton Raabe, welche ug 
das Jahr 1800 als Tiſchlergeſellen auf die Wande 
gegangen, und von denen ſeitdem jede Nachricht mig, 
gelt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder fd 4 
ſtens in dem auf den 23ſten März 1829 Be 
mittag um Io Uhr vor dem unterzeichneten König, 
chen Land- und Stadt⸗Richter angeſetzten Termine | 
unſerer Gerichtsſtelle zu erfcheinen, mit der Aufl 
derung, alsdann die Identitat ihrer Perfonen na in 
weifen, und unter der Warnung, daß dieſelben irt 
Falle ihres Nichterſcheinens werden für todt erte 


u 


werden. Eventualiter werden die unbekannten Erben 
uud Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefor⸗ 
ert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche 
zu legitimiren, und ihre Erbes anſpruͤche gehoͤrig nach⸗ 
zuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das Vermögen 
der Verſchollenen ausgeſchloſſen, und dieſes den etwa 
ſich meldenden Erben nach vorgaͤngiger Legitimatlon 
ausgeantwortet werden wird, wogegen, im Fall ſich 
Niemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes 
Gut dem Königlichen Fisko uͤbergeben werden wird. 
Zugleich wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolg⸗ 
ter Praͤkluſion ſich etwa noch meldende nähere oder 
gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Hand⸗ 
ungen und Verfuͤgungen des legitimirten Erben aner⸗ 
kennen muß, und von dem Beſitzer der Erbſchaft we⸗ 
der Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nu⸗ 
ungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 
Pas alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
NH zu begnuͤgen verbunden iſt. N 
Liebau den 18ten April 1828. 
@ Koͤnigliches Land und Stadt⸗Gericht. 
Be, Kube. 
Edictal⸗ Citation. 
Nachbenannte zwei Verfchollene; 1) der Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Geſelle Johann Friedrich Herbſt, gebo⸗ 
ren den ı6ten Februar 1770, einziger Sohn des ge⸗ 
weſenen hieſigen Buͤrgers und Klemptners Carl Ben⸗ 
Amin Herbſt, welcher im Jahre 1793 nach Been⸗ 
| digung ſeiner Lehrzeit bei dem Schornſteinfegermeiſter 
Seelenhammer zu Jauer von dort aus auf die Wan⸗ 
Fh gegangen, und ſeitdem keine Nachricht von 


Nin 
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ich gegeben hat, und 2) die Chriſtlane Friederike 
May, geboren den ı3ten Auguſt 1788, eine Tochter 
des geweſenen hieſigen Bürgers und Schloſſermeiſters 
Johann Paul May, welche im Jahr 1813 nach Auf⸗ 
gebung des Waffenſtlllſtandes als Marketenderin mit 
den Franzoſen fortgezogen iſt, und ſeitdem nichts von 
Bi) hat hören laſſen, und beider etwa zuruͤckgelaſſene 
unbekannte Erben, werden auf Antrag ihrer bekann⸗ 
en Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mo⸗ 

en, ſpaͤteſtens aber im Termin den aten May 
6329 Vormittags 11 Uhr entweder perſoͤnlich 
bei uns zu melden, oder ſchriftlich von ihrem Leben 
und Aufenthalt beſtimmte Nachricht zu ertheilen, Ges 
ſchebr keins von beiden, ſo werden ſie fuͤr todt er⸗ 
| ‚ne und ihr hierorts befindliches Vermögen ihren bes 
1955 bekannten Erben zugeſprochen und ausgeantwor⸗ 
. erden. 5 . 
GBreiffenberg in Niederfchlefien den 7. July 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
i ze Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch 

Calich bekannt gemacht, daß a) das fuͤr die von 
un ollenbachſche Armen-Fundatlon zu Breslau, 
term 24. Dezember 1802 von dem ehemaligen Bauer 


HR 


Ei. 


= 
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Peter Guͤttner zu Baumgarten ausgeſtellte, auf 
dem sub No. 9. daſelbſt gelegenen Bauergute einge⸗ 
tragene, und über 600 Rthlr. lautende Hypotheken⸗ 
Inſtrument; und b) das fuͤr dieſelbe Fundation unterm 
31. Januar 1814 von dem Bauer Anton Höher 
zu Baumgarten ausgeſtellte, auf den sub No. 37. und 
177. daſelbſt gelegenen Grundſtuͤcken eingetragene und 
über 600 Rthlr. Courant lautende Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument, verloren gegangen, und auf den Antrag 
der unter der Verwaltung des Herrn Ober-Praͤſiden⸗ 
ten von Schleſten, Herrn v. Merkel zu Breslau, 
ſtehenden v. Schollenbach ſchen milden Stiftung, 
die Innhaber dieſer Inſtrumente, ihre Ceſſionarien, 
Pfandinhaber, oder alle diejenigen, welche ein Recht 
daran zu haben vermeinen, binnen drei Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber den 29ſten October d. J. Vormlt⸗ 
tags um 9 Uhr allhier ſich zu melden, die daran 
habenden Anſpruͤche angeben, oder ausbleibenden Falls 
zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren etwanigen 
Real-⸗Rechten praͤcludirt, und mit ewigem Stillſchwei⸗ 
gen werden belegt, ſodann aber die gedachten Hypo⸗ 


theken⸗Inſtrumente annullirt, und der v. Schol⸗ 


lenbach ſchen milden Stiftung ein neues 
ausgefertiget und ertheilt werden ſoll. 

Camenz den 5. Juli 1828. 

Das Patrimonkal-Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Edictal⸗Cſtatton. 

Da die Verwandten folgender verſchollener Perſo⸗ 
nen, nemlich: 1) des Landwehrmannes Johann 
Gottlieb Felke aus Breslau, welcher im Kriegs⸗ 
Jahre 1813 zu dem sten ſchleſiſchen Landwehr-Infan⸗ 
terie-Regiment eingezogen worden, mit demſelben 
nach Frankreich ausmarſchirt iſt und ſeit dieſer Zeit 
nichts von ſich hören laſſen; 2) des Landwehr-Sol⸗ 
daten Karl Wilhelm Schröter aus Mertſchuͤtz, Aeg⸗ 
nitzer Kreiſes, welcher im Jahre 1813 zum Militair 
ausgehoben und dem Sten Landwehr-Infanterie⸗Regi⸗ 
ment zugetheilt worden, den Feldzug mitgemacht hat, 
und angeblich als Bleſſirter bei Reichenbach im Laza⸗ 
reth gelegen haben ſoll, ſeitdem aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalt nicht die mindeſte Nachricht gegeben; 
3) der Soldaten Frau Eliſabeth Böhm, gebornen 
Haͤusler, ebenfalls aus Mertſchuͤtz, die im Jahre 
1813 ihrem Ehemanne, dem geweſenen Inwohner 
und Böttcher Anton Böhm zu Lobris, da derfelbe 
zum Militairdienſt eingezogen worden, als Marketen⸗ 
derin gefolgt iſt, und gleich dieſem ſeit dieſer Zeit 
nichts mehr von ſich wiſſen laſſen; J des Soldaten 
Karl Samuel Fiebig, aus Klonitz, Jauerſchen Krei⸗ 
ſes, welcher im Kriegs⸗Jahre 1813 ausgehoben und 
bei der Artillerie eingestellt worden, von dem man je⸗ 
doch ſeitdem nichts in Erfahrung bringen koͤnnen, und 
endlich 5) des Schmiedegeſellen Johann Gottfried 
Jaſchke ebendaher, welcher im Jahre 1812 als zum 
Militair⸗Dienſt wegen eines lahmen Beines untaug⸗ 


Inſtrument 
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lich, mit Kreislandraͤthlicher Erlaubniß ſich auf die 
Wanderſchaft begeben, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem 
Leben und Aufenthalt durchaus keine Nachricht gegeben 
hat, auf deren oͤffentliche Vorladung Behufs der To⸗ 
deserklaͤrung angetragen haben, dieſem Anſuchen auch 
deferirt und demnach ein peremtoriſcher Praͤcluſtons⸗ 
Termin auf den 18. März 1829 Vormittags 
Uhr in der Behauſung des unterzelchne⸗ 
ten Juſtitiarii hieſelbſt Nro. 1. zu Jauer, 
anberaumt worden iſt, fo werden genannte fünf Ver⸗ 


ſchollene, oder deren noch unbekannte Erben und Erb⸗ 


nehmer hierdurch vorgeladen, ſich bis zu dem beſagten 
peremtoriſchen Praͤcluſions⸗Termine, oder ſpaͤteſtens 
in demſelben, entweder in Perſon oder ſchriftlich, oder 
durch einen, mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem 
Leben und Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zuläßigen 
Bevollmaͤchtigten, zu melden, und ſodann das Wei⸗ 
tere, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, daß 
man ſie fuͤr todt erklaͤren und ihr Vermögen denen, die 
ſich als ihre naͤchſten Erben legitimiren duͤrften, aus⸗ 
geantwortet, oder auch nach Umſtaͤnden dem Koͤnigl. 
Fisco zuerkannt werden wird. 

Jauer den 8. Mai 1828. 

Die Patrimonial⸗Gerichtsaͤmter von Pilgrams⸗ 
hain, Mertſchuͤtz und Klonitz. 
Reymann. 

EIER FETTE FE DER FERHELRETNT TR 

Oeffentliche Aufforderung. 
Die den Blaſius Gabrtelfchen Erben gehörige, zu 


Sackenhoym, Koſeler Kreiſes gelegene Kolonie⸗ 


wuͤrdigte Stelle abzugeben und den Zuſchlag, 


fielle, wird im Wege der Exekution zum öffentlichen 
Verkauf geſtellt. Kaufluſtige werden daher eingela- 
den, ſich in dem einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine den 28ſten November d. J. in der 


Kanzlei des unterzeichneten Gerichts einzufinden und 


ihre Gebote auf die 51 Thaler 16 Sgr. gerichtlich ger 
der ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 
bald nach dem Termine erfolgen ſoll, zu gewaͤrtigen. 


Da uͤbrigens das ee a der ausgebote⸗ 


nen Stelle noch nicht regulirt iſt, fo werden zugleich 
alle diejenigen, welchen aus irgend einem geſetzlichen 
Grunde Realanſpruͤche an dleſelbe zuſtehen ſollten, 
aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem anberaumten Ters 
mine damit zu melden und dieſelben gehörig zu beſchei⸗ 
nigen, indem die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen 


auf das Grundſtuͤck praͤkludirt und ihnen deshalb ein 


ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 


Birawa am ııten September 1828. 
Fuͤrſtlich Hohenloheſches Gerichts Amt der 
Herrſchaft Birawa. 


a 3 u verkaufe n. N 
Reines Saamen + Staudenforn, auf Sandboden 
gewachſen, iſt zu verkaufen: bei dem Dom. Maffel 
bei Trebnitz. N 
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Aufforderung. bee 
Vom Magiſtrat der k. k. Hauptfiadt Prag wird über 
Anſuchen des hierortigen Roſoglio-Fabrikanten Fran 
Schmidt aus No. G. g41/2 der über 30 Jahre och 
dier abweſende Ludwig Schmidt erinnere: derſet 
habe binnen einem Jahre und 6 Wochen, das iſt, ie 
zum 24ften Februar 1829 dem hierortigem Gerich 
von ſeinem Leben und Aufenthalt Kenntniß zu geben, 
als widrigens nach Verlauf dieſer Friſt zu deſſen 20 
des⸗Erklaͤrung geſchritten werden wird. 
Gegeben am gten Jaͤnner 1828. — 
A n z i i 9. e. uche 
Einem hochgeehrten Patronen = Perſonale, meld, 
das hleſige Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit 9 
den Beiträgen unterſtuͤtzen, zeigt die unterzeichſeg 
Direction hierdurch ganz ergebenſt an: daß den 20%, 
September c. Nachmittags um 3 Uhr, die Haupt“ 5 | 
pifion über die Verwaltung im Jahre 1827/8 al 1 
gewoͤhnlichen Stelle im Fuͤrſten⸗Saale des Rath) 
ſes ſtatt finden wird, und bittet durch Beiwohnun 
dieſer Verhandlung ſich perſoͤnlich von Derwendu 
und Verrechnung der Einkünfte der Anſtalt geneigte ' 
zu überzeugen. Breslau den 14. September 1828, 
Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medizill 
Inſtituts. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. ft 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Obers“ de 
des- Gerichts werde ich zwei braune Wagenpf m 
polniſcher Rage, von reſp. 6 und 7 Jahren, f 
Schimmelſtute und ein dergleichen vierjaͤhriges Seh, 
len, ingleichen circa 75 Klaftern Pappelholz und me 
rere Ackergeraͤthſchaften in termino den 19½% 
September c. Vormitt. 9 Uhr vor dem in d 
Roſenthaler-Straße gelegenen ehemaligen Bobe I 
ſchen jetzt Groche ſchen Cichorlen- Fabrifgebällit 
oͤffentlich verkaufen. Kaufluſtige haben ſich daſelt 12 
zur angegebenen Zeit einzufinden und den Zuſchlag h. N 
gen ſofortige baare Zahlung zu gewaͤrtigen. 
Breslau den ı5ten September 1828. . 
Bluͤhdorn, Koͤnigl. Kreis- Juſttzrath. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 956 
Allhier iſt der Gaſthof zum ſchwarzen Adler 0 
freier Hand zu verkaufen; derſelbe verintereſſirte au 
im v. J. bei vollkommener freier Wohnung de 
genthuͤmers ꝛc. noch mit 441 Athlr., alſo auf ein eh 
pital von 8820 Rthlr. Die naͤhern Bedingungen ar 
Verkaufs koͤnnen bei Unterzeichnetem eingeſehen herr 
den. In Breslau wird der Schneidermeifter B 
Gerke) wohnhaft auf der Albrechtsſtraße in den ge⸗ 
goldnen Sternen No. 47., die Guͤte haben, in w | 
berficht des Ertrages und Benutzung des Hauſe 
dem Verlangenden zu produziren. 530 
Schweidnitz den 15ten Auguſt 1828. 
Gaͤrthner, Gaſthofsbeſitzer des ſchwarzen 


Adlers 


* 


Wagen ⸗ Verkauf. 

lu der Friedrich-Wilhelm⸗Straße No. 24. 
„Branntweinbrennel⸗ Verpachtung. 

Die zu Neudorff vor dem Schtweidniger Thore 
ſelt 40 Jahren beſtehende Brennerei mit allen kupfer⸗ 
an Utenſilien, voͤllig im Stande und wohleingerichtet, 
NE Termino Michaeli a. c. anderweitig zu verpachten, 
und ſind die naͤhern Bedingungen auf der Schweidnitzer 

traße No. 15. bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 
Breslau den sten September 1828. 

Zu verpachten 

find zu Jankau, Ohlauer Kreiſes, die Branntwein⸗ 
Brennerei und Bier » Brauerei, nebſt einer Hufe ſchoͤ⸗ 
gen tragbaren Ackerlandes, zu Term. Michaeli, auch 
beliebigen Falls, bald, an einen cautionsfaͤhigen Paͤch⸗ 
ter. Die nähern Bedingungen hierüber find bei Uns 
nen zu erfahren. 
Breslau den zten September 1828. 
| Joh. Eng. Haaſe, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 8. zum Zobtenberge. 

8 Verpachtung. g 
Die Jagd auf meinem Gut Kaͤntchen, bei Schweid⸗ 
nit, foll auf den ıflen October a. e. auf 2 Jahr meiſt⸗ 


ietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden ers 
Uche, ſich am gedachten Tage Nachmittags um 2 Uhr 
In Kaͤntchen einzufinden. 

Kapsdorff den 12ten September 1828. 


— Freiherr von Zedlitz. 
40, 000 Rchlr. sollen gegen Pupillar- Sicherheit 
Vf Domipial- Güter und hiesige Häuser zur er- 


den Hypothek sofort vergeben werden. Die na- 
dern Bedingungen wird das Anfrage- und Adress- 


Bürcan gürigst ertheilen, 


An ze 13989 : : 
Da ich, nach abgelegter Prüfung bei der hieſigen 
bochpreisli ' igung als Mau⸗ 
preislichen Regierung dle Beſtaͤtigung als Mau⸗ 
er⸗Meiſter erhalten und mich hierorts als ſolcher 
tablirt habe, fo empfehle ich mich hiermit einem ges 
Arten Publiko bei vorkommenden Neubauten und Re⸗ 
baraturen mit der Verſicherung ſolide und geſchmack⸗ 
volle Arbeit zu liefern. 
Breslau den 16. September 1828. 
> Rieteniw ei, Reuſtadt breite Straße No. 3. 


Blumenzwiebeln 
ei Wir erhalten binnen einigen Wochen wieder 
de grosse Parthie Blumenzwiebeln aus Harlem, 
Ache durch Auction verkauft werden sollen; den 
ermiu zum Verkauf werden wir später in diesen 
N lattern anzeigen, vorläufig können jedoch Cata- 
„ße von dieser ausgezeichneten Sammlung in un- 
vam Comptoir Carls - Strasse Nro. 52. abgeholt 
erden. Gebrüder Selbstherr. 


Lönigl. Pruͤfungs⸗Commiſſion, von einer Koͤnigl. $ 
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vs f Na cher i ch t 
Ein halbgedeckter Einfpänner ſtehet zum Verkauf, für die Beſucher der Schleſiſchen Gebirge. 


Im Verlage der Kunſt⸗ und Buchhandlung von 
De Gruͤſon und Com p. in Breslau iſt 
erſchienen: 
Wegweiſer durch das Sudetengebirge 

- von 8 
IJ: . G., Bernd. 
712 eng gedruckte Seiten nebſt einer Total-Anſicht 
des Rieſengebirges, mit Angabe der neueſten Hoͤhen⸗ 
meſſungen und Vergleichungen der uͤbrigen 5 
Erdhoͤhen. 
5 Preis gebunden 2 Rthlr. 
Nebſt einer Wa S N a zwei großen Blättern 
; 3 Rthlr. 
Hieran ſchließen ſich: 32 maleriſche Abbil⸗ 
dungen Schleſiſcher Gebirgsgegenden. 
Preis ſchwarz 1 Rthlr., color. 4 Rthlr. 
Die über dies Werk erſchienenen Rezen⸗ 
ſionen, geben demſelben den Vorzug vor 
allen bis jetzt herausgekommenen, aͤhn⸗ 
lichen Unternehmungen. Wer demnach 
etwas Zuverſlchtliches zu beſitzen wuͤnſcht, 
dem iſt dieſer Wegweiſer beſonders zu 
empfehlen. f 

In allen Buchhandlungen Schleſiens find Exem⸗ 

plare zu haben. 


Z ur Nachricht, 

Die Frankesche Erziehungsanstalt für 
Töchter (auf der Riemerzeile im Thunschen 
Hause) wird nach wie vor fortbestehen. 
Dies zur Widerlegung eines falschen Gerüchts. 


FE DD DD OS 
Die neueſte Form Wiener Filzhuͤte 

5 a la Paganini 
$ empfingen fo eben und verfaufen möglichft billig 
5 Kiepert et Teichfiſcher, 


$ 
$. 
$ 
$ 
zu den fieben Ehurfürfemg 


DO RDDDDDDODO DAAD 


An Nr | 
Im gegenwärtigen Markt empfehlen wir unfere 
Lagers von i 5 
Aechten Ermelerſchen Tabaken, looſen 
Canaſters, wobei eine ſehr preiswuͤrdige Sorte 
à 5 Sgr. pr. Pfund, und Cigarren. 
Sähftfhen Poftpapieren ſehr ſchoͤner 
Qualitat in ı/r, ½ und Ries. 
Engliſchen gewalzten Patent-Schroot 
in allen Nummern, 
ſaͤmmtlich in billigſten Preiſen zu geneigter Abnahme. 
Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


7 
1 


Zur öffentlichen, Kenntniß bringen wir hiermit, 
daß alle Commiſſions⸗ und Spedi⸗ 
tions ⸗Geſchaͤfte für das In ⸗ und 


Ausland, fo wie auch Ein⸗ und Ver kaͤufe 
von Getreide, Holz, Wolle, Flachs, 
wollene und leinene Waaren, neue und alte 
Meubles ꝛc. gegen die billigſte Bedingungen uͤber⸗ 
nommen werden: vom Anfrage- und Adreß-Bureau 
im alten Rathhauſe. N ; : 


Mahagony⸗ und Birken: Fonrniere, 
Davon haben wir kuͤrzlich in verſchledenen Größen 
eine neue Sendung erhalten, und koͤnnen ſie zu den 
billigſten Preiſen verkaufen. i 
G. Oeffeleins Wwe. et Kretſchmer. 
Carls-Straße No. 41. 


Neue holländische Voll-Heringe 
erhalte ich den 20sten wiederum eine Parthie, und 
$ offerire sie in ganzen und zerlegten Tonnen be- 

deutend billiger als bisher. 
8. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


. A n e eg e. 
„„Braunſchweiger und Schlack⸗Wurſt, neue Hol⸗ 
laͤndiſche Heeringe und friſche Sardellen, ſind wie⸗ 
der zu haben: Friedrich Wilhelms + Straße Nro. 5. 
beim 5 Kaufmann Guſe. a 


> 


„ l E 
Ich ſehe mich genoͤthlget meinen mir wohlwol⸗ 
lenden Bekannten anzuzeigen: daß die in oͤffentli⸗ 
chen Blättern ſchon von mir angezeigte, verehe⸗ 
lichte, bürgerliche Schuhmachersfrau Lindhorſt, 
nicht mehr in meinen laufenden Geſchaͤften arbei⸗ 
tet. 8, Zeitungstraͤger. 


F 


KERERRRKTRRE EEK 
KR 


* 


* 2 G e fu ch. 5 

Eine Herrſchaft auf dem Lande, 4 Meilen von 
Breslau, ſucht zu Weihnachten c. fuͤr zwei Eleven 
einen Hauslehrer, welcher neben dem Grammattkall⸗ 
ſchen, auch den der Franzoͤſiſchen Sprache, ſo wie 


den ſehr fertigen Unterricht auf dem Fortepiand ver⸗ 


bindet, wogegen ſich ein ſolcher einer ſehr freundlichen 
Aufnahme und Behandlung verſichern kann. Hier⸗ 
auf Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt in frankirten 
Briefen an Agent Büttner & Sohn, Biſchofs⸗ 
ſtraße in der Schneekoppe, melden. — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhe 
Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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mann, 


Verlorner Häͤähner hund. 
Ein Huͤhnerhund hat ſich am loten d. M. 
Naͤhe von Gnichwitz (an der Chauſſee von 15 
nach Schweidnitz) verlaufen; wer denſelben rt, 
lau No. 45. am Ringe eine Treppe hoch abliefenn? und 

hält eine gute Belohnung. Der Hund iſt bra brau⸗ 
weiß getiegert, ziemlich groß, hat einen dune amen 

nen Behang, eine lange Ruthe, hoͤrt auf den 55 


Sperber und traͤgt ein ledernes Halsband. — 


Verlorner Hühner bund. dh 
Am Sten d. M. hat ſich ein grau getiegerte 4 
haͤriger Huͤhner-Hund mit großen braunen Nm 
und Behängen verlaufen. Er hört auf den ange 
Mylord. Wer ihn hier abliefert, erhaͤlt eins“ 
meſſene Belohnung. Ira 
Dom, Kl. Tinz, Breslauer Kreiſes. a 

— — [Br 


Reiſegelegenheit nach Berlin ger 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Welßg ERBE! 


gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe.— 1 


Vermlethung. 
Carlsſtraße No. 42. find vortrefliche Keller! 
mietben. Das Naͤhere Riemerzeile No. 10, 27 
pen hoch rechts. f +3 


ri Pe 
Angekommen e Sr. u DEM f 
In der goldnen Saus: Hr. Suͤßenbach, Oben 7 
meiſter, von Oppeln; Hr. Wallach, Kaufmann, weicht h 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. MS 
don Heitwigswaldau; Hr. Sachſe, Kaufm., von Hohe 
berg; Hr. Goͤrck, Kaufm., von Stettin; Hr. Flinten. 
mann, von Glauchau. — Im Rautenkran;: r 4 
nemann, Medicinal⸗Aſſeſſor, von Liegnitz; Hr. Mull ſchan, ; 

Hr. Rathmann, Einwohner, beide von Waren 
Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Birkhaͤhn, d 
ſen; Hr. o. Hohberg, von Ober⸗Stanowitz; JE 
Lands und Stadtrichter, von Jauer; Hr. Feye, Hr. von K 
Kaufleute, Hr. Leonhard, Buchhändler, faͤmmtlich ® 
nit. — Im weißen Adler: Hr. vo. Juncke, ee, 
Frau Wah 8 

e 


9 


on. Pg, 
4 


v. Luͤttwitz, von Coernitz; Frau Apotheker 6 
„ ., Im goldnen Zepter: Hr. v. on Ni 
Kaufmann, von Zduny; Hr. Lierſch, Gutsber., 9° 

Luzine; Hr. Vetter, Dokt. Med., von Berlin; 
Domska, a. d. G. H. Poſen. — In der groBen: 
Hr. v. Schimonski, Partikulier, von GrossMuritt 
Golembowski, aus Pohlen. — In 2 goldnen 7 
Hr. Schönwald, Kaufmann, von Friedland, — 4 
goldnen Krone: Hr. Aſſig, Magazin⸗Beamter, un N 


— Im rom. Kaiſer: Hr. Bienek, Oberamtem., 
tentag. — Im Privat⸗Logis: Hr. Frantz, E 
ſpektor, von Reichenbach, Hummerei No. 3. 


2 . 2 . 


im Gottlieb 5 5 


